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XL Weltfriedcnseongress in Monaco.
Monaco, b. April 1902.

Es ist natürlich eine irrige Ansicht zu glauben, die 
Friedensfreunde halten alljährlich ihren Congreß ab, um auf 
demselben den ewigen Frieden zu dekretieren. S ie missen vielmehr 
ganz gut, daß die Ausführung jenes großen Zieles nicht in 
ihrer Macht liegt, wohl aber die Vorbereitung hiezu und die 
Propaganda der Idee, der sie dienen. So hat der Congreß der 
Pacifisten aller Länder vornehmlich den Zweck zu den Zeit­
ereignissen vom sriedensfreundlicheu Standpunkte aus Stellung 
zu nehmen, an denselben Kritik zu üben und den Geist einer 
auf Rechtsnormen basierenden Völkergemeinschaft immer und 
immer wieder hervortreten zu lassen. Andrerseits liegt die 
Hauptaufgabe der Congresse darin, darüber zu berathen, auf 
welche Weise der Gedanke einer Friedfertigung der Völker am 
besten propagiert werden könne. Diese von den Vertretern der 
verschiedensten Rationen gepflegten Berathungen sind an und 
für sich schon ein Propagandamittel ersten Ranges, denn sie 
bieten der Welt das seltene Schauspiel einer nach Frieden und 
Recht strebenden internationalen Gemeinschaft, und sie haben 
den unmittelbaren (jgrfolg, daß die Pacifisten, nachhause zurück­
gekehrt, im Schooße ihrer Gesellschaft, im Kreise ihrer Lands­
leute nach einem gleichmäßigen internationalen Recept versuchen, 
„die Menschen zu bessern und zu bekehren."

Auch hier in Monaco sollte nicht der europäische Friede 
beschlossen, die allgemeine Abrüstung „ fü r  nächsten Donnerstag," 
wie B  i S m a r k sich ausdrückte dekretiert, . sondern nur in dem 
angedeuteten Sinne ein Lebenszeichen einer großen und immer 
größer werdenden Weltfriedenspartei, der Vertreter einer neuen 
Welt, einer neuen Rechtspolitik, gegeben und die Wege, die zu 
erweiterter Macht und zu neuen Siegen führen geebnet werden. 
I n  diesem Sinne hat der X I. Weltfriedenscongreß, noch mehr 
als feine Vorgänger, Erfolge zu verzeichnen gehabt. •

Wie sehr die Absichten und Grundsätze der Pacifisten, 
namentlich in Bezug auf die Abrüstung, von den Außenstehenden 
erkannt werden, beleuchtet eine Discussion, die sich bereits in 
der ersten Arbeitssitzung über eine Resolution entspann, in 
welcher der Congreß den Wunsch zum Ausdruck bringen wollte, 
daß die Mächte, entsprechend einer im Haager Protokoll seitens 
der Delegierten der Haager Conferenz ausgesprochenen Hoffnung

möglichst bald eine V e r m i n o e r  u n g  der  R ü s t u n g e n  
vornehmen mögen.

I n  dieser Discussion trat die moderne praktische Richtung 
der Friedensbewegung, die die Abrüstung nicht als Prämisse,, 
sondern als die Conscquenz der Einführung und Bewährung 
von Rechtsinstitutionen im internationalen Leben betrachtet 
deutlich zu Tage. Der französische Pacifist E m i l e  A r n a u d 
erklärte unuimvunden, daß eine Hoffnung oder nur die Forder­
ung, daß sich ein Land isoliert von der Last der Rüstungen 
befreie, ehe für diese Gewaltmittel die M itte l zur rechtlichen 
Lösung der Conflicte gegeben sind lächerlich sei und B e r t a  
v on  S u t t n e r ,  der Russe 4! v w i c o w, der Belgier L a f o n- 
t a i a n e und A l f r e d  H.  F r i e d  namens der deutschen
Delegierten traten unumwunden für diese Anschauung ein, 
während der Engländer P e \ r i S sogar den Tolstoy'schen 
Standpunkt der Militärdienstve: veigerung, allerdings vergeblich 
zur Geltung zu bringen suchte. Oie Resolution wurde schließlich 
in einer Fassung angenomm in welcher zum Ausdruck
gebracht wurde, daß j ede moralische, politische oder w irt­
schaftliche Actionsmelhode, die geeignet erscheint dem Wettrüsten 
der Staaten Schranken zu setzen in entschiedener Weise
ermuthigt werden solle.

Unter jenen Verhandlung punkten, die eine Stellungnahme 
der Friedensfreunde zu gewissen Ereignissen betreffen waren 
namentlich zwei von Interesse, die das Vorgehen der französischen 
Regierung in der Turbini-Lorando Affaire und den südafrikanischen 
Krieg betrafen. Das Interesse war namentlich nach der 
Richtung hin groß, als sich im ersten Falle die Franzosen selbst 
in schwersten Worten gegen ihre eigene Regierung wandten, 
im letzteren Falle die Engländer corporativ der diesbezüglich 
gefaßten Resolution ihre ZLstrnrn * 5 gaben. Bezüglich des
französisch-türkischen Conflicts wurde eine Resolution in zweiter 
Lesung, nachdem sie in erster Lesung, nach einer ziemlich 
heftigen Debatte der Commission zur Bearbeitung übergeben 
wurde, angenommen, die auf das Grundprincip der Völkerrechte 
hinweist, das die Selbsthilfe ebensowenig gestattet, wie die 
bürgerliche Gesetzgebung der Staaten die Selbsthilfe der 
Individuen zuläßt, und daß Frankreich mit seiner Flotten­
demonstration vor Mitylene dieses Grundprincip durchbrochen 
habe. Der Congreß drückte sein tiefes Bedauern darüber aus, 
daß die französische Regierung den S tre itfa ll nicht vor das 
Haager Tribunal brachte, das ihr offen stand.

Bezüglich des Transvaalkrieges wurden zwei Resolutionen 
angenommen, in denen zunächst die Mächte auf Grund des

Wortlautes der Haager Convention ersucht werden, das ihnen 
darin gegebene Recht auf Vermittlung zu prüfen und ohne 
Zögern anzuwenden, und in denen ferner der holländischen 
Regierung für ihr Vermiltlungsanerbieten der Glückwunsch des 
Cvngresses ausgedrückt wurde. Der Congreß ruft bann darin 
die öffentliche Meinung aller Länder an, die Aufmerksamkeit 
dahin zu lenken, daß dieser südafrikanische Krieg «äglich deut 
licher die Unmöglichkeit der Lösung internationaler Conflicte 
durch Gemalt erweist. Ein Appell an die englische Regierung 
dem unseligen Krieg bald durch einen ehrenhaften Frieden ein Ende 
zu machen beschließt die letztere Resolution.

Die Gräueln unter denen die A r m e n i e r  zu leiden 
haben und mit denen sich der FriedenScongreß schon so oft 
beschäftigte, wurde durch einen grauenhaften Bericht des 
französischen Journalisten G u i l l a r d, der sich die Linderung 
des Loses der Unglücklichen zur Lebensaufgabe machte, erschüttert 
vom Congreß zur Kenntnis genommen und führte zur Annahme 
einer Resolution, in der die Mächte ersucht werden, ans 
Grund des Berliner Vertrages ein neues Uebereinkommen zu 
treffen, das die Durchführung der seitens der Türkei im M a i 
1895 versprochenen Reformen erzwingen möge.

Der Congreß vcrurtheille ferner die von den alliierten 
Herren in China begangenen Grausamkeiten, erblickte jedoch in 
der gemeinsamen militärischen Action ein Zeichen einer möglichen 
friedlichen Verständigung der Culturvölkcr, im Hinblick aul 
eine internationale ExecutionS-Organisation.

Einzelne Redner haben hiebei an eine Art i u t e r  - 
N a t i o n  a l e r P o l i z e i  gedacht, die an Stelle der gegenwärtigen 
Heere treten dürfte und deren Aufgabe es sein wird, int r 
nationalen Beschlüssen die Executive zu verleihen.

Eigenberichte,
P öch larn , am 7. April 1902. (N  i b e l u n g e n  

B  o l ks s ch a u s p i e le .) Anschließend an den volksthiimlichen 
Universitätscurs, dessen letzter Tag dem Nibelungenliede und der 
Person des Rüdiger von Bechelarcn galt, hielt Herr Theodor 
Weiser, Lortragsmeister aus Wien, einen Bortrag über die 
geplanten Nibelungen-Volksspiele. Obwohl unsere Donau dem 
Rheine weder an Schönheit noch an Sagenreichchmn nachsteht, 
findet sie nicht dieselbe Würdigung, die historische ^Bedeutung 
und die Schönheit des Stromes auch weiteren Kreisen zu er-

Die schwarze Schaar.
R  o nt an ii ad) dem Französische» von L u d w i g  W echsler.

«Ile Rechte vorbehalten.
9. Fortsetzung.

Nachdruck verboten

„ M i  keinem W orte," versicherte Frau von BiverolS 
sichtlich überrascht. „ Ic h  habe keine Ahnung, auf welche Weise 
er dieS erfahren konnte."

Thafüchlich hatte man Georg keinerlei Mittheilungen in 
Bezug auf daö Unglück gemacht, welches ihn betroffen, und
konnte daher Frau von Piverols mit Fug und Recht erstaunt
darüber sein, daß er dennoch Kenntnis davon besaß.

Seit einigen Tagen war indessen zwischen dem Ehepaar 
Piverols so häufig die Rede von Lacedat und seiner Tochter
gewesen, daß ein unüberlegtes W ort dem Knaben seine traurige
Lage als Waise sehr leicht enthüllt haben mochte.

E r hattklindessen M uth und Stolz genug besessen, um 
seinen Schmerz vor diesen Leuten, in denen er blos Fremde 
sah, zu verbergen und nur des Nachts hatte er sich rückhaltslos 
seinem Kummer überlassen und laut geweint und geschluchzt, 
wobei seine Thränen sein Kopfkissen benetzten.

„J a , Georg," sagte Johanna, die schönen Augen zum 
Himmel erhebend, „unser armer Pater hat uns verlassen. D u  
hast nur mehr mich allein auf der Welt, die Dich lieben und 
für Dich sorgen w ird ."

Schluchzend schmiegte sich der Knabe an die erwachsene 
Schwester.

„ Ic h  märe Ihnen sehr verbunden, mein Fräulein, wenn 
Sie den Kleinen für einige Minuten entfernen wollten," ließ 
sich nach einigen Sekunden eine harte, lieblose Stimme ver­
nehmen, die die Schwester auffahren machte. „ Ic h  habe ernstlich 
mit Ihnen zu sprechen."

Obschon Frau von Piverols niemals sonderlich liebevoll 
oder liebenswürdig gewesen, hatte sie sich bisher dennoch immer 
einer freundlicheren Anrede, als „mein Kind, meine liebe 
Johanna," und ähnlicher Worte bedient, die sie mit süßlicher

Stimme aussprach und so lind wie möglich zu machen suchte. 
^Johanna war daher billig erstaunt, als sie sich in diesem Tone 

ansprechen hörte und unwillkürlich legte sie sich die Frage vor, 
was ihr jene wohl zu sagen habe. Aus Artigkeit klingelte sie 
indessen und befahl der eintretenden Klara, Georg mit sich zu 
nehmen.

„M e in  Fräulein," hub Frau von Piverols in sehr 
geschraubtem Tone zu sprechen an, als sie mit Johanna allein 
geblieben, und strich sich mit der weißen, wohlgepslegten Hand 
einige blonde Locken zurecht, „die Unterredung die w ir mit 
einander haben werden, t roitb möglicherweise ein wenig peinlich 
sein, doch es handelt sich um die Zukunft meines Sohnes und 
mein mütterliches Herz gebietet m ir zu sprechen. ES dürfte 
Ihnen gewiß nicht unbekannt sein, daß seit dem Tode des 
Herrn Lacedat mancherlei Gerücht: laut wurden. Ich muß 
Ihnen sagen, daß w ir dieselben anfänglich mit aller Energie 
zurückwiesen, ja sogar mit Entrüstung. Allein was man sprach, 
war gar so ernst und einschneidend, so daß w ir uns genöthigt 
sahen, den Gerüchten näherzutreten, das heißt erschöpfende 
Erkundigungen einzuziehen. Leider haben uns dieselben die 
Ueberzeugung beigebracht, daß die Gerüchte nicht dem Uebel­
wollen und auch nicht der Btrleumdung entsprangen. Herr 
Lacedat ließ seine Angelegenheiten' ^g ro ß e r Perwirrung zurück 
und I h r  Vermögen erscheint ernstlich gefährdet . . . "

„S ie  können ohne Umschweife sagen, meine Gnädige, 
daß w ir vollständig zu Grunde gerichtet sind," siel ihr Johanna 
ganz ruhig ins Wort.

„ Ic h  hätte nicht gedacht, daß das Unglück so groß sei, 
mein Fräulein," sprach die Gräfin mit einem erhabenen Blick.

Eine ziemlich lange Pause trat ein. Johanna wagte nicht
zu errathen, was die Gräfin eigentlich sagen wollte, doch
brauchte sie nicht lange zu warten, um zu erkennen, welchen 
Zweck die Einleitung der vornehmen Dame hatte, denn diese 
fuhr mit ihrem Lorgnon spielend, zu sprechen fo r t :

„Z u  Lebzeiten Ih res  Herrn Vaters war die Rebe von 
gewissen Projekten gewesen, die unsere beiden Familien auf das 
Engste mit einander vereinigt hätten. Diese Pläne waren mir
sehr lieb und werth geworden, mein Fräulein, und ich brauche

Ihnen wohl nicht erst zu sagen, mit welcher Ungeduld mein 
Sohn den glückspendenden Augenblick erwartete, welcher ihn zu 
Ihrem Gatten machen sollte. S ie dürfen daher überzeugt sein, 
daß sein Schmerz ein um so lebhafterer ist, da er sich gezwungen 
sieht, einen Entschluß zu fassen, welchen ich Ihnen in seinem 
Aufträge zu übermitteln gekommen bin . . ."

„S ie  brauchen nicht zu vollenden, meine Gnädige, es ist 
ganz unnöthig," sagte Johanna, die sich am ganzen Leibe 
zitternd erhoben ihatte.- „ Ic h  weiß bereits, was Sie sagen 
wollen. I h r  Sohn hat mich seiner Liebe gewürdigt, so lange 
ich noch reich und glücklich war. Heute, da ich arm bin und 
das Unglück über mich hereingebrochen ist, wendet er sich ab 
von mir. —  Wohl hatte ich schon gehört, daß derlei Dinge 
vorkommen sollen, allein ich hätte niemals gedacht, daß auch 
er . . .  Ich habe indessen seit einigen^Tagen so vielerlei erlebt, 
habe so viel überraschende Dsiige mitangesehen, daß ich eigentlich 
auf alles vorbereitet sein sollte," fügte sie mit Entrüstung 
hinzu, die sie gar nicht zu verbergen trachtete. . . . „Zwischen 
und ist alles zu Ende, Frau Gräfin, und dulde ich Sie keinen 
Augenblick länger bei m ir."

Sie winkte der vornehmen Dame mit einer ungestümen 
Bewegung der Hand, daß sie gehen könne. Und da die Gräfin 
ziemlich rathlos dastand, nicht wissend, was sie erwidern sollte, 
trat das junge Mädchen dicht an sie heran, blickte ihr kühn 
und herausfordernd ins Auge und sprach mit bebender S tim m e:

„ Ic h  w ill Ih ren Sohn nicht mehr sehen und werde ihn 
auch nicht wieder sehen. —  Sagen Sie ihm, daß ich ihn 
ebenso verachte, als ich ihn geachtet habe, daß ich ihn ebenso 
heiß hasse, wie ich ihn heiß geliebt habe. — Sagen Sie ihm, 
daß ich nur mehr einen Wunsch babe, und zwar den. daß er 
eine« Tages ebenso unglücklich und verlassen sei. wie ich in 
diesem Augenblick, und geben Sie ihm dies zurück, da es meine 
Hand nur beschmutzt."

Sie hatte bei diesen Worten ihren Verlobungsri,g. 
den sie sich vom Finger gerissen, der Gräfin ins Gesicht 
geschleudert.

. „M e in  Fräulein," sagte diese aufgebracht und trat einen 
Schritt auf das junge Mädchen zu.

g<S* Jiefu die Nummer 15 der illuftrirteo Sratis-Keilage. "MG



Nr IA I 1"  I a l i r a

schliern. eAic mcht# gmgeetrr el# he BcreJittaltwBg von 
Bolkfschauspwlrn mU CorfteUungm urt im  f l ik lungrnlirk . 
nomretlt* tener Zkile M fdboi. Iw <  obiger «m B:4etatcn 
zum Miifelpuulle beite Nach eingehen#« Besprechung Irr 
vorzuführenden HanWong rrfUrte Mr ^nragerrbe mii (m it 
riet« schon aufgearbeiteten IWokUr# kn  .Irlttpieiploi. k t  
außerhalb k t  Stabt m k r  „ in '  gelegen ist eel ’ • *  ge kefrrn 
4mdt k loakr« eignet H m  Baron Zinti tritt M  flbturi- 
fiutf bazu mr leftealofeu Benutzung ab *t«  toriietirr tettfce 
fsfrienen au« Pöchlarn unb Umgebung

D «  Rebner erklärt nun auch k t finanzielle rarchfutn- 
barsch k t  flaut# Z u  Grtmbnng thu« Banne# gut B «  
anftahneg k t  'Niklungrufptcie mögt erfolgen unb mit brr 
*uafutjrung k r  J k t  feifert kgcnnen werben Schließlich 
bespricht A m  tveifcr k t  Boriheile. k t  k r  flamm Gegend in 
wirtschaftlicher Beziehung erwachsen wurden unb betont den 
ertieikichcn Wert derselben zur Hebung de« BollfiHum# R-icher 
Beifall lobnit k t treffenden Ausführungen Nach Schluß der- 
selben erfolgten Anmeldungen zum Bereut und zur werkihäligen 
Mithilft bei kn  Tarslellungen M it den stoben soll noch
Heuer angefangen werkn am im Sommer 191X1 mit den
Spielen beginnen zu sonnen Weitere Anmeldungen zum Bei­
tritte in kn  Bnein unb gut Mitwirkung. nimmt H m  Burger- 
mriftn M  *  ti'rann in Pöchlarn entgegen unb wüte e# sehr 
wünschen«wen. wenn befonkr« ke Anmeldung zur Mitwirkung 
au« Pöchlarn wie dn Umgebung möglichst zahlreich erfolgen
möchte

U r e m « ,  f . i i f c h e re i  Ne r i t t - A us s c hu ß)  Ter 
Mischern Revier Ausschuß I «rem« wird auch Heuer über UXKIUO 
S c h l l l ' ü l e r  an Interessenten feine# Betone« g r a t i s  
abgeben, vok i btmerit wirb. daß den Abnehmern außer km  
Berfenfm k«  Sorbe« an irgend einer passenden Stelle de« 
Wassers weiter seine Muhe erwachst; ebenso betragen die Aus­
lagen außer den minimalen Transportkosten blos M  Heller
für den milfolgenden unb zum Aussehe» k r  tücr nöthigen 
Sorb. Vin solcher ftorb faßt jOOU 3ier, und iommrn diese 
Im Monate April bis M ai —  |t nach kn Witterung# Z^r- 
hsltnissen zur Bctscnbung

Bet etwaiger Bestellung ist km  Fischerei Revier Ausschusse 
I Stern« ke genaue Adresse, resp legte Bahnstation anzugeben, 
wohin die Sendung zu richten nt. bannt selbe gegen vorherige« 
Avise vom Besteller sofort in empfang genommen werden sann, 
unb wird lebet Lieferung eine genaue Instruction bezüglich k r  
ganz mühelosen Behandlung und Auflegung beigegeben

Jn Anbetracht der bisher damit erzielten, günstigen e r ­
folge wsre t# zu wünschen, baß van km Anbote reichlich 
Gebrauch gemacht werk

O T a n f .  ( V >» B a u e r  au# der M a n i e r  (Vrgenb)  
erhielt eine Borlabung zum Bezirksgerichte M elk; da ihm k r  
tstn 6 tunkn weite Weg zum Gehen zu weit war. ließ er 
sich mit feinen schon lange nicht gebrauchten Slrirenpagert 
nach Melk führen Beim Stau«. 6t«mmmiti#hau# k r  Manier 
Bauern, wurde eingestellt Al# der Hausknecht da# Hintere 
Cprigleber öffnete, um den Pferden Heu zu verabreichen flog 
erschreckt eine schöne Henne auf unb fluchtete unter die Schar 
brr Wtrt«hau#huhner Üefetk war am Wagen auf einer Brut 
airr gesessen und hatte den vier Stunden weiten Weg ohne 
sich zu rühren und ebne einen kaut von sich zu gekn. ruf 
Ihren selbst gemachten und gefüllten Reste aufgehalten Ter 
Bauer bemerkte mit Betrübnis, daß e« auch noch da# vtebling#* 
Hendel k r  Bouertn war £ •  wurde olle# angewendet, um 
dasselbe wieder anzufangen, doch alle rifl war vergeben#

Tieft war aber bereit# zur Klingel geeilt, unb el# auf 
Ihr stürmische# Klingeln strunz eintrat, sagte sie mit einer 
Hanbbeiocguag nach ber Gräfin

„Bitte, sützrm Sie biest Tamc hmau# “
Tamil verschwand sie durch bis Thür de# Nebenzimmer«, 

nachdem sie der vornehmen Tarne noch einen Blies unaus­
sprechlicher Ber acht ung zugeworfen

XVII.
khntgt lagt spület hatte Johanna auf dem clichiv 

Boulevard im vierten Slots eine# Haute# eint bescheidene 
Wohnung gemiethet Sie hatte nur irhr wenige Möbel mit 
sich gebracht, die «Einrichtung de# Zimmer#, welch # ihr Balte 
ganz ihrem Mädchengeichmack entsprechend möblirt hatte, da# 
Bett Georg# unb noch einige unentbehrliche Gegenstände unb 
Wäsche sammt Kleiber

Sie hotte ihre Tlcuaschaft «Italien, stronz, den Sommer 
dienn, unb Katharina, die Sochtn T r. beiden treuen Serien, 
die fit anbeteten, hatten sie mit itränen in den lugen er 
lassen, nachdem sie ihr gesagt:

ch# ist da# lein Abschied für alle Zeiten, gnädige# 
sträulrin W ir wissen sehr gut. tag ein Tag kommen wird, 
da Sie wieder glücklich (ein unb un# wieder in ihre Tienste 
nehmen werden "

Klara dagegen hatte dnrchau# nicht tea che ,  h «  wellen 
„Wenn .# sein muß. so will ich Ihnen ganz umfomi 

bienen, mein gnädige# sträulem. hatte sie gefch!ächzt. #># Ar 
Johanna gteichsolt# den Abschied geben wollte, .ollern verlassen 
werbe ich Sie nicht *

Tc# junge Mädchen Halle A m  Bitten nachgeben und 
sie bei sich behalten müssen

An dem Tage, da Johanna da# Hau# in der Cffrrment- 
Straße verließ, in welchem sie so glücklich gewesen, meinte sie 
vor Weh vergehen zu müssen Sie nahm Abschied van dem 
Salon, in welchem sie so viele huldigende streunt« ernt fangen 
die sie jetzt, bei einer Begegnung ans ber Strage, sicherlich 
nicht einmal grüßen würben. Abschied von dem Arbeitszimmer, 
in welchem so lange Zeit hindurch Ibr Batet mit der ihm

Te#hakb entschloss sich ber Bauer, al# er sein. Sachen verr chtet 
hatte unb Zeit «am losbrechen war. sich in den Berluif zn 
sogen Sr trag die Henne beut Wirte zum Saufe an um' um 
einen klier G alhn ltiyn  al# Imftbolfom sur die Bauern 
worden sie bau betörn# Ter Wem wurde aosqeladeu. die 
Pf erbe eingespannt unb bet Bauet warf noch riumal ein. i 
wehmütigen Blick, vielleicht den Smzng furch'eu». «ul da# 
kiebltngäaoggerl seiner teuren Hälfte unb lang am ring t#

r lhcre bmau«. doch al# die Henne bemerkte, da# «an 
D  da# Nest entfuhren wollte, lief sie schnell dem » a em nach 
ber H«u#fneAl. der von dem Handel nicht# wußte, »«neu du# 

Sititzleber unb mit freudigem Geglnckfe setzte sich die Henne 
weeber auf ihre Ster unb .hu" ging i# wieder der Heimat >a 
Nach brtt Tagen entschlüpften, troh der Besorgn,# der muerin 
die Ster tonnten .unterluhl" geworben fein. die Küchln« den 
Stern und hat sich der Bauer vorgenommen die zwei tihontten 
Hendl ron dieser Brut dem Gastwirt al# Entschädigung für 
den Bier Gu heue gen zn schicken

4 > i lw , * e * « l r « ,  am '  « t t i i  IVUS ( « - » « " t u n  
f ü r  die R o se gg e r  6  A u l e  in K r i e g U < b  • 1 1pl  > 
Sine von Herrn illbin Schulung in Hilui Kematen pcrafflalrrte 
Sammlung für die ron dem steirischen B-cks-ichter m Kintm 
GeburtOotte angestrebte Schule hat da# erfreuliche Resultat von 
7‘J  Kronen ergeben Ter Betrag wurde an den i tAier  in
Graz Übersendet

Aus Wunsch mehrerer Spender unterbleibt ein genauer 
Ausweis der einzelnen Spender und wird darauf »erwiesen, 
daß die Sammelliste bei dem oben Genannten zur Sinstcht aufliegt

Aus Waidbofen.
* T o b r # fd l lr .  Tienitag, kn  8 April verschied nach 

kurzem M k n  in Wien .Iran J o h a n n a  J e  t u «  m u l  H. geb 
Reicheuauer. lib lt von Reichenau. im «>7. ycknfiahrc. — Tie 
irdische Htillc k r  ^^erblichenen wurde von Wien nach Waid­
hosen überführt und feufc die Beisetzung derselben gestern streitag, 
um 4 Uhr statt Tie heiligen Seelenmessen werkn in k r  
Pfarrkirche zu St. C ltn u r in Wien und zustWaidhosett am 
ticnflag, den 1.x Avril gelesen. —  Am streitag, kn  I I .  
April lerschied nach sehr kurzem vetben der hiesige toftamt* 
biener. Herr Kr i sch Seit einigen Tagen fühlte er sich nicht 
ganz wohl und klagte über Schmerzen in der Bauchgegetid. 
legte denselben aVer leint besondere Bedeutung bei unb ver­
richtete bis am Tonnerstag. seinen Dienst streik* früh halte 
sich fein Zustand so verschlimmert, das, die Aerzte >ede Hoffnung 
ausgaben Mittags war Herr Krisch eine keiche Ter Ber* 
ftoebent war ein äußerst pflichttreuer, verlässlicher. allseitig ver 
wendbarrt Bofikbiensreter. k r  sich ne k r  Bevölkerung allge 
meiner Bel ebtheit erfreute i  as .eicheiikgängn># fink t aut 
13. d M  statt

'  k  v d ) t * i t l e i t r # .  Samstag, kn  -> April fand die 
Schlusifeier des fünften Kochschulcurfes statt, dessen Erfolge 
feinen Borgingern sich würdig anschließen Herr Bolksschul> 
lehret B t ' c h u r  dankte im Namen des Bolkskldungsvereineg 
kn  Tomen k s  Eomtoi, inSbefonbns kn  Tamm: Baionin 
B l i n k e r ,  Anna f a u l  und fauline Büchner ,  weiche an 
k r  Spitze de» Somit # flehend, mit ganz besonderem Sifer die 
Kochschul Angelegenheiten zu fordern verstehen. Sr gedachte auch 
noch des Herrn Baron R o t h s c h i l d  mit dankenden Worten 
für die gütige Ucberlafsung ber S chko, suche, ermahnte die 
Schülerinnen, da# Srlrrnte nicht zn vergessen und zum Schlug

eigenen M i lk  und siebe gewaltet hatte. Abschied auch von km
mit zart rosafarbenen Seikniopelrn versehenen Zimmer, in
welchem sie ihre ersten Mädchenträume geträumt

Als sie ihren Bruder Georg an der Hand führend, bog
Hau# verlief:, schien e# ihr. al# märe ein Theil ihre# eigenen
Selbst in diesen Mauern zurief geblieben, an denen sie mit 
allen Aasern ihre# Herzen# gehangen

Und al# sie sich in den engen, niedrigen Räumen ihrer
neuen Wohnung sah. za welcher man über tue schmutzige, 
hustete Trepp# gelangte, al# sie sich inmitten k r  noch ungeord­
neten Möbelstücke sah. ke sie mit sich genommen und die arm 
und verlassen gleich ihr zn fern schienen, vermochte sie ke 
Thränen nicht zurückzudrängen, die ihren fingen entstürzten.

Sie stund fortan a l l« ,  ganz «Uetn u  der Welt da.
ohne Stutz,, ans ke sie sich Oft lass nt konnte, ohne einen
Menlche». brr ihr wenigsten# einen Rath ertheilt hätte

Unter den zahlreichen strtuuJm ihre# Botet# kannte sie 
tue einen ein itgen, dessen unerschütterliche Anhänglichkeit sie 
keinen Augenblick bezweifelte Tiefer wurde sie gewiß nicht
verrathen, wie es die übrigen gethan und sie war sicher, in
ihm kn  treuesten streun# zu stakn Ties war \ma Herr
Alternier, k r  sic an km  Morgen ausgesucht hatte, da sie 
da# hetknmulhifc Wagt»# unternahm, kn  keichnam ihre#
Bat er# aufzusuchen, and k r  schon an irnern Morgen feine 
Thränen mit den ihrig-n vermengt hatte

Merentier mar ehedem Scheff##apet#n gewesen und mit 
e.rdat in Amerika bekannt geworben, wo er sich ihm in 

unerschütterlicher Treue angeschlossen hatte.
Im  Tage nach km  Begräk, - : hotte er aber eine Rene 

in# Ankond antreten m .frs , so bog Johanna ferner trostreichem 
Worte entbehren mußte, ke ihr m ihrer gegenwärtigem 
Stimmung von um so größerem Werthe gnoefen wären, el# 
er ze ihren Botet reit langer Zeit kannte und hochschätzte, und 
sie mit einander ober km theuren Todten hätten sprechen säumen 

tiefe Schwäche wähezz indessen nur kurze Zeit Ihrer 
starken, energischen Rotor mangelte ke Geduld und Hingebung, 
die sich in da# Mssgesch.ck fugen und ke Heimsuchungen k#  
Schicksal# ruhig und widerstand#!o# ertragen.

gedachte er herzlich dankend k t  verktnfei'oUtn vurdleitenn strau 
S , adek. die sich aufopfernd in kn  Tienü k r  guten Lache 
stellte Herr Bwtturgermtiflcr f a u l  dankte Herrn Tirret»t 
f r e i *  und streu für ke gütige llekrlassung k r  zur Schluß 
stier nöthigen Räumlichkeiten Vaumat Ansprachen hielten noch 
stran Tireetor Büchner .  Herr I. k Beziri#r>chter von B a l g ,  
Herr Bürgermeister streikte von f l e n k e t  und Herr Real, 
schuldereetor Aloi» Büchner .  Tie Schülerin Anna s e l t n e r  
dankte im Namen ihrer Mitschülerin,,eu den Aufiichtsdamei, f»r 
ihr opferwillige# Wirken im Interesse k r  Kochfchnle. wahrend 
ke Schülerin Marie Käst ner  der Sursleilrrin. streu Szakl. 
kn Tank für den vorzüglich «einleitn Unterricht abstattete 
Nach animierter Unterhaltung fand die würdig verlaufende steter. 
;u welch« die ..Kostproben" auch tnoki iber# chrei, The,! 
trugen, um 8 Uhr abend# ihren Abfchlus:

T h e a te r . Mityrergnu^en mutten n ir . uftatirm. dost 
sich die feit Ostermontag im Saale de# Hotel# „zum goldenen 
yotoen" stallst,,denkn Theatervorstellungen de# unter k r  Tirretion 
G u l l m a n n  stehenden €  teurer Theaterrnfeinble# cur# ron- 
Manien, guten Besuche# erfreuen eine neue Serie von Stuck«,: 
„Stobotronipela". „Pater Jacob". „Tie gotkne So#", und 
„Kanonenfutter", hrkn die Zuhörn reichlich befriedigt Tie 
Auswahl k r  Stucke war eine recht glücklich«, ke Ausführung
derselben in zckr Beziehung gut Angenehm üknafcht die
stttüe reichn Soflüme. welche besonder# in km  vorzüglichen 
ynftfvielt: „Die goldene Soa" auffielen. Am Samstag
trat zum erstenmale strau Tirerior » u t t m a n n  auf Sie 
bat sich sowohl als Schauspielerin als auch als Sängerin 
besten# bewahrt Tie Tarnen N r  u selb und M a c h e i n e r  
haben sich durch ihr frisches, temperamentvolles Spiel bereits 
die Sumpathien k r  Theaterbesucher erworben Besondere Sr* 
wähnung verdient strüulein Mache ner als striedl in k r  „Gol- 
denen Soa" Herr W a l t e r ,  unbestritten eine gute tra ft des 
Ensemble#, erntet al# Komiker bei irbon Auftreten reichen Bei­
fall Sr ist entschieden eine vorzügliche Aquifttion für die 
weiteren BotfltUungen Der fugendliche Virbhober, Herr M  a - 
t u n t ,  hat sich noch in zedrr BorsteNung auf das Beut bewährt. 
T er reimt Beifall, der ihm |tk#mal znthril wird, mag ihm 
rin Brmei# k r  Siiutvaihitn fein, welche ihm schon jetzt ent­
gegengebracht werkn strau Schuber t ,  die rollenfesteste k r  
Darsteller, vertritt in mustergilttgster Weife das stach k r
komischen Alten W ir verweisen nur auf ihre Rollt als strau
Barbara in „Goldene Eva", durch die sie bedeutend beitrug,
dein Stucke zu so schonen Stfolge zu verhelfen Herr Tirrelor 
ö  u 11 nt o ii ii hat bis ,etzl immer Hauptrollen vertreten und 
in einzelnen Botsttlluiijtn: „Siobfitoinpelcr. „Goldene Sra". 
und „Pater Jcrob" jchoue Srfolge erzielt. Seme beste kristung 
ivar rnlschieden als Pater Jacob Hier entfaltete er fein eigent­
liches Können, hier zeigte er. welches stach seinem Talente am
meisten entspricht W ir sind begierig, ihn einmal al# Shwralter*
dar steiler In einer ernsten Rolfe zu sehen sträulein H o l hi,
hat sich in der Samstag-BortirUuug eine -Verletzung am stufst 
zugezogen und sann infolgedessen nicht mitwirken Wir bedauern 
btt# umsomehr, al# sie unter kn  T erstellet,nnen der Besten 
eint war Hossenllich haben wir bald Gelegenheit einige jener 
Vincke zu sehen, welche wie „Rosenmontag". .M utter Sorge", 
rr in der Voranzeige angekündigt waren Sonntag, kn 13. 
April 1 Kitts nachmittag# halb 4 Uhr: Kindervorstellung bei er 

iv j  Ii r h t 1 1 •  um n b <h t n unb V u n m  
m a u l ch e n". Sin Marchenspiel für die kutsche Jagend In
ft Bildern von Robert Hertwig Sasietroffnung 3 Uhr Ansang 
preise halb 4 Uhr Sude "• Uhr Abends 8 Uhr: Historisch,# 
Loiiumftuck „ K a i s e r  Joses II und d i r  Schus t e r # -  
l ochtet  Historische# Bol(#flück in 4 Arten von H Ia,»,ch

Johanna schreckte vor km Kampf n'cht zurück und war 
der hochherzig e„ Anstrengungen fähig Da# Unglück, welche# 
sie |t%e in so rascher steigt heimgesucht, halte sie nichiJz» 
beugen vermocht. Sie suhlte die Kraft und den Muth In sch, 
kn  schweren Kampf mit dem kekn aufzunehmen, odschoie sie 
«ich so gut mit gar nicht für denselben vorbereitet hatte Toch 
heute war k t k lirrt Nothwendigkeit an sie herangetreten, km  
Verhängnis stolz und unerschrocken die Stirne zn bieten

Sie hatte alles, was Sigenihum ihre# Baser# gebildet, 
veräußert und für sich blos den Seid# für die Diamanten 
behalten, die ihre Mutter ihr hinterlassen Dieser Betrag 
nochte sich auf etwa zw anzig!ausend «kaufen belaufen, die ihre 
einzige Hilfsquelle bildeten

Sie wurde aber im Vereine mit Klare arbeiten, um 
dieses bet betitnt Einkommen zu vermehren und die Erziehung 
Georgs vollenden zu können Sie schilt sich von km  männ­
lichen Muthe eine# stamikienoberHaupte# «stillt, auf dem k t  
Sorge für k r Zukunft eine# geliebten Wesen# ruhe Tte 
Sutiäuschungen. die ihr Her, in der letzten Zeit so grausam 
heimgesucht, hatten sie gelehrt, daß sie nur auf sch allein zähln 
durst, und sie empfand für die gesamwte Menschheit nunmehr 
jene liefe Verachtung» k t  nur ernt überlegene, ungerecht erweise 
gequälte Seele zu empstokn vermag. Sie hätte sch irgend 
eine geheimnisvolle, schreckliche Kruft gewünscht, am all" ke 
Personen i-ichfgen zu können, die chr so schweres Wb zugefügt 
halten Tie Mörder ihre# Paters, die auf ihren Gelds äcken 
sitzenden Männer, bereu Selbstsucht all ihre Anstrengungen 
scheitern gemacht, ber unwürdige Mann. km  sie bas ruckhall# 
lost vertrauen ihres Herzen# entgegengebracht und der sie so 
schmählich verrathen. —  alle diese Personen waren gleichmäßig 
mit ihrem Z e n  und ihrem Haß bedacht

Sie rechnete mit all« Sicherheit darauf, daß es ihr 
gelingen werde, ihr große# Werk k r  Rache und Züchtigung 
zu vollbringen

fhm ikV M  M #.)



Nr. 15.
** Vasinoverein. Am Sonnlag, den 13. d. M . 

Spielabend. Jene p. t. Mitglieder, welche das Theater besuche», 
werden gebeten, sich nach der Vorstellung in das Vereinslocal 
zu bemühen. Sonnlag. den 20. b. M . findet der letzte Casino 
abend statt. Die so schön verlaufene Saison wird gewiß dazu 
beitragen, den letzten Abend noch zu einem a l l g e m e i n e n  
Abschiedsabend zu gestalten.

"  M u fik u n te rs tü tz u n g s v e re in .  Am Sonntag, 
den 6. April fand im Gaslhofe I n  f ü h r  die Jahreshaupt­
versammlung des hiesigen Musikunterstützungsvereines statt. 
Der Obmann des Vereine», Herr Realschuldircctor Alois 
Bü c h n e r  begrüßte die Erschienene und erstattete Bericht 
über die Thätigkeit de» Vereines im abgelaufenen Vereinsjahre. 
Demselben ist folgendes zu entnehmen. Der Musikunterstützungs 
verein zählte im Jahre 1901 226 Mitglieder gegen 241 im 
Jahre 1900. Die Beiträge der unterstützenden Mitglieder 
betrugen 580 Kronen gegen 601 Kronen im Jahre 1900. Es 
hat sich somit die Mitgliedcrzahl um 15 Personen, die 
Einnahmen um 21 Kronen vermindert. Da der Musikunter- 
stützungsverein für Waidhofen als Sommerfrische ein eminent 
wichtiger Verein ist, indem ihm die Erhaltung der Stadtcapelle 
obliegt, und eine Sommerfrische von der Bedeutung Waidhofens 
ohne Musikcapellc und Promenadeconcerte heutzutage nicht 
denkbar ist, so ist der Rückgang der Theilnahme der Bevölkerung 
an dem Musikunterstützungsvereine sehr bedauerlich. Auch die 
Beiträge der Sommergäste haben sich vermindert; sie betrugen 
im Jahre 1901 343 Kionen gegen 362 Kronen im Vorjahre. 
Im  Sommer ,901 fanden im Ganzen 18 Promenadeconcerte 
statt; 11 an Mittwochen und 7 an Samstagen. Die Kosten 
der Samstag-Concerte bestritt wieder der Verein zur Hebung 
der Sommerfrische mit einem Beitrage von 260 Kronen. Ueber 
specielles Ansuchen des Ausschusses wurde die Sparcasscsub- 
vention um 300 Kronen erhöht, theils um die Kosten der 
Promenadeconcerte zu bestreiten, theils um für arme Musik­
schüler Instrumente anzuschaffen. Es wurden mehrere Schüler 
unterrichtet, welche auch in kurzer Zeit befähigt sein werden, 
bei der Stadtcapellc mitzuwirken. Die Stadtcapelle zählte im 
Sommer 1901 20 Mann, besteht jedoch jetzt infolge Ueber- 
siedelung mehrerer Mitglieder nur noch aus 16 Mann. Die 
Anzahl der öffentlichen Productionen betrug 61 gegen 71 im 
Vorjahre. Die Einnahmen betrugen 4148 Kronen gegen 4639 
im Vorjahre. An auswärtigen Productionen fanden statt: 4 in 
Zell, 1 in Weyer und 1 in Freistadt. Zum Schlüsse dankt 
Herr Dircctor Büchner den unterstützenden Mitgliedern, den 
Sommergästen, der löblichen Gemeindevertretung und Sparcassa 
direction, der Baron von Rothschild'schen Güterdirection, dem 
Mäunergesang-, Fremdenverkehrs-, Veteranen- und Schützen 
verein, dem k. k. Bürgercorps, sowie Herrn Ludwig W e i ß -  
tz a p l auS Wien und Frau Karoline Lex für die dem Vereine 
gewidmeten Unterstützungen. Hierauf erstattete Herr Cassier 
W a h S l  den Rechenschaftsbericht: Die Einnahmen betrugen 
3866 6 Kronen, die Ausgaben 3347 27 Kronen. I n  der 
Sparcasie angelegt 1065 29 Kronen, somit verbleibt ei» Cassa­
rest von 1584 62 Kronen. Herr R o ß t o  erstattete Bericht 
über die Revision der Cassa und beantragte, da die Cassa- 
gebahrung in vollster Ordnung befunden wurde, die Entlastung 
für den Cassier. I n  den Ausschuß wurden gewählt die Herren: 
Heinrich F r i e ß, AloiS Büchner ,  Heinrich J a g e r S b e r g c r ,  
Franz Schröcken fuchs, Josef Wa h S l ,  und Adam Z e i t - 
l i n g e r. Zu Rechnungsprüfern die Herren Eduard R o ß f o 
und Carl Schneider. Herr Director P r a s ch dankte dem 
Ausschuß für seine Mühewaltung bei Leitung des Vereines. 
Rach der Versammlung fand ein Concert der Stadtcapelle 
statt, wobei dieselbe für die gediegenen Leistungen großen 
Beifall erntete.

**  Gastspiel. Am Mittwoch, den 16. April findet 
um 8 Uhr abends im Gartensalone des Gaslhofes B a r t e n -  
stein ein Gastspiel der vorzüglichen Sing-, Jodler- und 
Possengesellschafl D r e h e r  und Schober ,  E. G u s ch e l - 
bau er, genannt der „Alte Drahrer" statt. Daß reichhaltige 
Familienprogramm besteht in neuen Komödien, Quartetten, 
Duetten und Solis. Entr« 80 Heller. Der Raine Guschel- 
bauer allein hat einen so guten Klang, um der Gesellschaft 
für diesen Abend entsprechenden Erfolg zu sichern.

** Turngaug. Sonntag, den 13. April Turngang 
auf den Sonntagberg. Abmarsch 2 Uhr vom Caffeehause.

** Bou der Volk-bibliothek. Die Volksbibliothek 
ist Sonntag, den 13. d. M . wegen Abwesenheit des Bücher 
wartcS geschlossen.

"  Au-weiS der Restgewinnes auf der k. k. 
priv. Schießstätte in W aidhofe» a. d. stfbbS:

1. Krankschießen, 5. April 1902.
1. Best Herr Zcillinger. 2. Best Herr Schanner. 3. Best 

Herr Hrdina. 4. Best Herr E. Berger.
KreiSprämie der I. Gruppe Herr Hrdina mit 40 Kreisen.

„  II. „  „  Schanner „  33 „
„  m . „  „  Iahn „  33 „

2. Krankschießen, 8. April 1902.
1. Best Herr P. Heckl. 2. Best Herr C. Adler. 3. Best Herr 

Hrdina. 4. Best Herr Jahn.
KreiSprämie der I. Gruppe Herr Zeitlinger mit 32 Kreisen.

« H. „  „  S. W ist „  28 „
,, „ U l. „ „  Baier „  2o

**  D a -  Geheimnis der H ausfrau ist stets die 
Zubereitung eines schmackhaften, aromatisch kräftigen und gustiöS 
aussehenden Kaffees. M it  Bohnen allein einen solchen herzu­
stellen ist aber ganz unmöglich. ES bedarf eines Zusatzes, um 
die vorerwähnten Eigenschaften zu erzielen und besieht einfach 
darin, daß man zu zwei Theilen Bohnenkaffee eine» Theil 
OberlindoberS Gesundheits-Feigenkaffee zusetzt. Vergleichende

 „Bote von der Mbs."_____
Kochproben haben ergeben, daß der letztere (die Firma besieht 
seit dem Jahre 1788) sich von jeher als Kaffeezusatz am 
besten bewährte. Leider gibt eS noch manche Hausfrauen, die 
aus falscher Sparsamkeit mindere Rlibcnsurrogate oder billigen 
Fcigenkaffce verwenden und so den Wohlgeschmack des Kaffees 
beeinträchtigen.

Straf-Cbromk
des k. k. Kmsgmcbtes 5h Pölten.

Urteile. 2. d : Leopold Aigner, Taglöhncr aus Harland 
bei Blindenmarkt Wachebeleidigung. U Wochen Arrest; Fran­
ziska Höfner, Arbeitersfrau auS Rainfeld, Abtreibung der Leibes 
frucht. 4 Monate schweren Kerker; Josef Brabletz, Taglöhncr 
a»S Hilpersdorf, Diebstahl, 2 Monate schweren Kerker; M aria  
Klimesch, Fabriksarbeiterin auS Offarn, Diebstahl, 2 Monate 
schweren Kerker; Josef Fahringer, Knecht auS Röhrenbach. 
Uebertretung gegen die körperliche Sicherheit, 3 Tage Arrest; 
Josefa Kronstciner, Dienstmagd auS Steinmand, öffentliche 
Gewaltthätigkeit, freigesprochen. —  5. d : Emerich Szarvas, 
Schneidergehilfe auS Ge>1öS (Ungarn), Betrug, 1 Monat 
Kerker; Anton Hebenstreit, Wirtschaftsbücher auS Krenstetten, 
Betrug, freigesprochen; Franz Aigner, Gastwirt auS Krcnstetten, 
Hctrug, freigesprochen; Josef MikeS, Rkaurer aus Höf, S itt-  
lichkeitSverbrechen, 6 Monate schweren Kerker.

Die maeedoniscbe sefabr.
S o fia , 1. April.

Wenn im Allgemeinen die christlichen Kajastvölfvr-- 
schäften in A I a c e d o n i e n  und insbesondere deren 
b u l g a r i s c h e  Mehrheit, welche das Beispiel ihrer 
Brüder vor Augen haben und unausgesetzt aus dem 
Fürstenthum Befreiungsanregungen erhalten, immer wieder 
an ihrem türkischen Joche rütteln, ist es gewiß n ic h t 
unbegreiflich. Ebenso erklärlich ist es, daß die B u l g a r e  n, 
deren wirtschaftliche Entwicklung m it ihrer politischen 
nicht Schritt halten konnte, an der Verwirklichung ihres 
nationalen Idea ls, der Einverleibung oder Vereinigung 
m it Alacedonien, einem weit reicheren und productiveren 
Tande, als Bulgarien, unaufhörlich arbeiten. Die B u l­
gare» haben auch überdies für die Alacedonier namhafte 
D pfer gebracht. Daß ein solcher Anschluß nicht in den 
Rahmen der Balkanpolitik der zumeist interessirten G roß­
mächte, Rußland und (Oesterreich-Ungarn, paßt, ist für 
die Bulgaren sehr mißlich, kann aber die Bestrebungen 
derselben nicht gänzlich niederhalten. Aus diesem W ider­
streite der Interessen der genannten Großmächte und 
jener Bulgariens erneuert sich alljährlich die „macedonische 
G efahr" fü r den Frieden im  (Orient. J a h r fü r J a h r ist 
cs bisher gelungen, theils durch starken Druck auf B u l­
garien, wo sich die revolutionären Elemente aus Alacedonien 
ansammeln und theils offen, theils heimlich bei günstigen 
Nährboden entwickeln, theils durch Kraftaufwand der 
Türkei einen größeren Ausbruch der angesammelten 
revolutionären Tendenzen zu verhindern. Die Bewohner 
Macedoniens selbst waren schon durch diese fortgesetzte 
Behinderung ihrer Erhebung ermattet nnd begannen sich 
m it ihrem Schicksal in Ruhe abfinden zu wollen, wofür 
das classische Beispiel aufrecht steht, daß die Haupt­
agitatoren, die Fraktion B oris  Sarafows, es für nöthig 
fanden, durch Quälereien und Brandschatzungen der 
christlichen Bevölkerung durch Einfallsbanden eine A rt 
Verzweiflungsstimmung wachzurufen, welche die Alacedonier 
aufrütteln sollte.

So ist nach und nach die macedonische Gefahr 
wieder e r wa c h t ,  und thatsächlich lauten alle Nachrichten 
aus Alacedonien jetzt dahin, daß eine ernste Bedrohung 
der Ruhe und des Friedens am Balkan in diesem Jahre 
n ic h t  unwahrscheinlich geworden ist.

Bekanntlich ist in der macedonische» Propaganda 
in Bulgarien im  Vorjahre durch die Spaltung in zwei sich 
schroff entgegenstehende Parteien eine wesentliche Schwäche 
eingetreten. Der auf auswärtigen Druck hin erfolgte 
Rücktritt der Kam pfpariei unter B o r i s  S a r a f o w  und 
die Bildung eines neuen obersten macedonische» Comitvs 
unter Professor Michaelowsky und Reservegeneral Zontschew, 
welche sich botmäßiger gegen Bulgarien verhalten wollten, 
indeß Sarafow immer lauter die Parole auszugeben 
begann, die Alacedonier wollten ke i ne  Bulgaren, sondern 
unabhängig und frei werden, ließ anfangs voraussehen, 
daß schon die gegenseitige Bekämpfung der beiden Parteien 
einen großen Theil der wilden, latenten K ra ft in den mace- 
donischen Revolutionären aufsaugen werde. Dann kam 
noch dazu, das B oris  Sarafow sich auch in den Augen 
seiner eigenen Leute ziemlich compromittirt hatte, indem 
er sich auf dem letzten macedonischen Concresse in Sofia 
nicht zureichend über die Verwendung der erpreßten und 
gesammelten G e l d e r  rechtfertigen konnte, und sein eigenes, 
verschwenderisches Leben ahnen ließ, daß er einen großen 
Theil fü r sich verwendet habe. B oris  Sarafow zog es 
daher vor, nach der lächerlichen Lomödie des Processes, 
der zum Scheine, aus Rücksicht auf das Ausland, wegen 
derJn Rumänien erhobenen M ord- und Eomplotanklagen 
vor dem Schwurgerichte in Sofia durchgeführt wurde, 
wobei Sarafow natürlich freigesprochen worden ist, auf 
einige Zeit von der (Oeffentlichkeit zu verschwinden. Bald 
hieß es, der Agitator sei in Budapest, bald in Paris, in 
der Schweiz, in Ita lien , dann wieder in Alacedonien und 
endlich gar in B u lga rien ; bald wurde die Nachricht ver­
breitet. er unterhandle m it Armeniern, Arnauten, Jung
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türken, Serben für ein gemeinsames Vorgehen gegen die 
türkische Herrschaft. Sein näherer Anhang arbeitete in- 
zwischen eifrig in Bulgarien und Alacedonien. Das Geheim 
nisvolle seines Aufenthaltes und seines Wirkens, die Rücksicht* 
losigkeit und die, wenn auch oft räuberische und verbrecher­
ische, aber doch unleugbare Thatkraft, welche seinen Leuten 
und seiner Taktik anhaftete, mehr noch aber die Hilflosigkeit 
und die den Macedoniern keineswegs entsprechende doctrinäre 
Thätigkeit des neuen Comites ließen B oris  Sarafow, den 
M ann der That, der Action, von Tag zu Tag wieder an 
A  »seh  e n und Ruf unter den A I a c e d o n i e r n ge­
winne».

Die bulgarische Grenzbevölkerung in der Räuberecke 
Küsteudil Dubnitza, welcher natürlich das System Sarafows 
mit Beute- und Raubaussichten weit sympathischer war 
als das quasi-legale Vorgehen des neuen Comilvs, hielt 
fast ausschließlich zu Sarafow. E r  rüstete den ganzen ver­
flossenen W inter Einfallsbanden aus, welche sich durch 
die Grenzcordons schlichen und in Alacedonien eindrangen, 
dort die bulgarischen Bauern brandschatzten, einerseits um 
A litte l zu gewinnen, andererseits um die Alacedonier auf 
zureizen und so durch Ausschreitungen die Türken zu 
blutigen Repressalien zu zwingen, um eventuell dann eine 
Intervention Europas herbeizuführen.

Alle Leute, die sich in Alacedonien weigerten, t#u 
Sarafowbanden die verlangten Eontributionen für die 
„heilige Befreiungssache" zu leisten, wurden als Verräther 
ermordet, auf offenem Markte niedergeschossen oder er­
stochen. Die türkischen Behörden sahen dieser gegenseitigen 
Ausrottung der Comiteleute, denn auch die Gegenpartei 
und zeitwillig auch die Bevölkerung selbst bildeten Contre- 
banden, m it einem gewissen Behagen zu, ohne einzugreifen. 
Sarafow wußte überdies, daß Städte, Vereine, Comites 
und reichere Bulgaren in Alacedonien namhafte Geldbeträge 
durch Boten als Unterstützung der macedonische» Be 
freiungssache an das Centralcomite nach Bulgarien entsenden. 
Diese Boten wurden fast sämmtlich von Sarafowleuten 
und von der Sarafow ergebenen bulgarischen Grenzbe 
völkerung abgefangen, ihnen das Geld abgenommen 
und die Träger zumeist ermordet. Dann unternahm 
Sarafow den Ranb an der amerikanischen Alissio 
närin A l iß E. S 1 o n e, für welchen er eine 
Bande von etwa d r e i ß i g  A lann unter der Führung 
eines ihm ergebenen Bulgaren, eines gewissen Sandansky, 
früheren Verwalters des Distriktsgefängnisses in Dubnitza, 
ausrüsten ließ. Der Raub gelang, die (Opfer wurden fast 
sechs Monate gefangen gehalten, davon einen großen Theil, 
wie heute erwiesen ist, in Bulgarien, wo Alönche des 
Riloklosters behilflich waren, und Sarafow und feine 
Bande gelangten in den Besitz von über 500.000 Francs 
Lösegeld. Behauptet wird, Sarafow bereite jetzt einen 
z w e i t e n  solchen Streich vor, die Entführung eines 
f r e m d e n  C o n f u I s  i n  A I a c e d o n i en, mit weicher­
er demnächst die Welt überraschen w ill.

Je mehr Sarafows Anhang wuchs, je größer seine 
A litte l wurden, desto nachsichtiger wurde die bulgarische 
Regierung, welche beide Augen zu dem Treiben schloß.

V or wenigen Wochen haben die Vertreter <Vestc r - 
r e i c h - A n g a r n s  und R u ß l a n d s  mündlich beim 
Alinistcr Danew ernstlich Beschwerde über die fortgesetzten 
Bandeneinfälle aus Bulgarien nach Alacedonien geführt. 
Danew versprach scharfe Maßnahmen. Aber kann sich 
ein bulgarischer Minister ernstlich gegen Erfolge im  Sinne 
der bulgarisch-macedonischen Ideale stellen, ohne- d«u 
inneren Halt im  Lande einzubüßen T Wenige Tage nach 
den urlii et oibi gedrahteten bestimmten Erklärungen Da 
news, daß 5000 bulgarische Soldaten, strenge Grenzwache 
hielten, am 22. M ärz, passirte ruhig eine 20 M ann 
starke bewaffnete Sarafowbande die Grenze bei Devrebagre, 
drang in den Bezirk von Kotscbani ein und begann dort 
die Brandschatzung!

Minister Danew begab sich nach Petersburg und 
ließ die allgemein verbreitete Deutung, er wolle um jeden 
Preis irgend eine Zusage Rußlands zu Gunsten von R e- 
f o r m  e n f ü r  M a c e d o n i e n erreichen, unwiderlegt. 
Diese eitle Hoffnung hat die Gemüther noch mehr erregt. 
Sie fühlen sich jetzt förmlich genöthigt, möglichst viel Lärm 
und Ruhestörungen zu leisten, um Danews Schritte zu 
unterstützen.

Wenn es wahr ist, daß G ra f Lamsdorff dem bu l­
garischen Premierminister auf dessen Vorstellungen von der 
Ünhaltbarkeit der Lage, dem trostlosen Schicksale der A la- 
cedonier, der Genügsamkeit derselben, da sie vorläufig nur 
einige Reformen wünschen, und der Unmöglichkeit B u l­
gariens, der Bewegung im  eigenen Lande Herr zu bleiben, 
ruhig erwidert habe, er bedauere, jetzt absolut n ic h ts  
thun' zu können, da Rußlands Balkanpolitik eine ganz 
firirte sei, Rußland m it (Oesterreich-Ungarn für die unbe­
dingte Erhaltung des S ta tu s  quo der Türkei eintreten werde 
und Rußland daher nur den Alacedonier» dringend und 
ernstlich rathen könne, den Frieden n ic h t zu stören, wird 
eine Reaktion wohl kaum ausbleiben. Die macedonische 
Gefahr aber ist in diesem Jahre — allen Anzeichen 
nach —  eine weit lebhaftere als sonst.

Aus aller Well.
— Nieder-Oesterr. Landes - Verfißhernngs- 

3 ! i i stalten. Im  Laufe des 1. Quartal» 190*2 wurden 
folgende Resultate erzielt. Lebens- und Rentenversicherung: 
‘2514 ausgestellte Polizzen mit Kronen 4,055.090 Kapital und
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fltcotn 161*3034 zährliche Weste BeanWchaMneerfichnnng ■
4 *68  aaegdtrlli« Polizzen mit n*rr (*eTftdkniBt#<* mm« een 
flronc» .'tv tiü.' 17t t*u *w rlA rru -(  : a> WmMr, neebngiminK 
W llfUckt 117, nceoeifichrete Windet 371 5t4rf ant Brom» 
UUHUU l^ritAnunaemrrt b) fNetN. bo*mrtOK ÜtilgluMr 
sujsl mit l 17.» versüße ttrn f f  er Mn im ttcTfWrungOemtf von 
Braus» ItU irJU . Hagelverficheri'ng: — «uOgcftetiie fe h l te  
im (t«TfittTang#mmt von firooe» — Un'aU- und Haftpflicht 
versichern,»44H «»«gestellte Urkunden mit Btenen 14 -»4 1-' 
J«btc#»Wrtteptdmu Im  31. März l "Nk auftritt Berk»cher 
unD», (ln tu b n  Z ib lrn ): feben«» und WentmncrfiSming :
ZT» < * i' Polizzen teil .'l'J'/t ‘JWiDioom Bremsn Bapital uni 
1*>4 «M i Btenen Wente it'tanbfchuben.'rfichcrung: 6.Y8UU
Polizzen mit harr tkrfi<|tTH»g«famiiie oee 747 Millionen 
Biont» ficbteifKbnungen: • )  Windet 43 3f»0 ckHitglicMr mit 
143 fä ll versicherten WtnMtn im iferfichctungOmette vom 
Br onm b) (Werbe: I I  i » ( )  dNilgliiMr mit
2f— «**» t>n1i*<tiin Pferbcn Im (*<T(ubctung«iwtU vom 14 
Millionen Btemu Unfall uni Haftpflichtversicherung: !$**> 
llifunt<n mit Brennt «Ul»*» Iah t » 'eiioprumie

D e r  ?7» ip i'lfv ii 2  u N i f h f  »i# d n (  feinem  
G i p f e l p u n k t «
f i t  t»-lischt f t ttf t  bei ihn pflichteiftg noch tinmnl a ll tintn 
d»t Broßlen ibrtr Nation g feiert, uni Mr nderwi genM Theil 
le i tauscht!» f t t v t  HU I ta  der itauri-m «abibeit. wenn ftt 
auch Int Bng sicht des lade» oetfähnenber an« lagtdliebt Hat 
Cedi WhcM« mar tim Mann oon gttaMzu furchtbarer Snergir. 
Mt ihn rntdet M  ild noch Weg« scheuen ließ. de« einmal fest» 
gefleckte Ziel zu verfolgen vr wer kaum !•"» Iahte all, al« 
et feint wahnsinnige Ja#b nach lern W m f begann, in Natal 
zuerst uni lernn auf Mn f  lainaniMMrn dt« SaplanM# I »»-1 
begann et dann zum trfl»n M alt al« Depulh Sommifftoner 
im Betfchuanaland timt Wollt zu spielen und Mt londoner 
(»anMlOweli rechnete bereit« um beui energischen Mann in 
Bimbftleii, Mt reicher und reichet und großer und grosier wurde 
und ruckfichl«lo« über de« Weckn und itMr Blut und reichen 
Hinwegs thun zu Mm entithUchen ^i'yen Mammon Whode« 
war eine 6 n  Bönig geworden in len südafrikanischen ÜkfilMn. 
tr mustert in den Matopzo (»III« die riesige Achat schwarzer 
fruit. Mren (vauplltn«r er im Matabrldtirg glücklich unter sich 
brachte und Ile ihm freut » llir  rltiln it ,ze> bleu

(Bin i i i i fu n ic b a v o ll f t  p fe ifender scheint der 
besonnte Plannt feMtnoafi zu fejn. Mt feint Mrjeitigrn Weisen 
In Mn Bereinigten Staaten in einem eigenen Schlafwagen macht 
uni l«Mi |«ngil Mt Vlfenbebn graste Schwierigkeiten bereitete 
Vr verlangte unbedingt, dop zu seiner Wtiefttift sein fragen 
um-rltebt werden mgflt, mell er nur mit dem Bopfr nach Mt 
.'ecemotiut hin gtmanM schlafen sonne Ta in Dopcitpott 
feint f  rrhfcheile von genugenMr Uftoßc vorhanden wer, mußte 
Mt (Vagen nach der • ‘JWtilfii tniftnilen Milsifiipl f  rehbtiickf 
gebracht und lieft al« Drehscheibe Mnuzjt werden Hoffentlich 
liegt ta  „uerbtchle" Pianist nun richtig'

—  (B in ' ü b e n teuer an t  der (Bisenbahn. te r  
.Binnen frt»' " wird au« Bilbao folgende, wenn vielleicht auch 
nicht wahre, so doch gut «ifundene Beschichte mitgetheilt, die 
von Mr spanischen Zeitung „Va Union Wepubluane" erzählt 
wird: .  hi einem Badeort an Mt »panisch französischen kreuze 
starb ein Aerr, dessen letzter (Ville mar. in Madrid begraben 
zu fein. eint Berwandte begab sich M«Hall zur Stitlon. um 
sich zu erkundigen, me« der Transport der seiche nach genannter 
6 lall kosten wurde .dreitausend Peseten" — fe «  war 
Mr Arageiiellmn im Machen zu viel. Kl« sie »ich danach zum 
#thtn gewandt hatte, näherte sich ihr ein Inspirier der Bahn.
welcher zu ihr sagte: . Ich heM gebort, daß Sie einen Todten
t etphicken wellm und men hat Ihnen dreitausend Peseten ver­
langt Aut viel weniger regele ich Mcft Lache Ziehen Ate 
Mn ioMen an; bringen 61c ihn zwischen zwei Personen, als 
ob er gelähmt fei. auf Mn Bahnhof und nehmen Sie ein 
Billet lue 70 Peseten nach Madrid f i t  geben mir, sowie 
Mm Mn Zug begleitenden rihatfner. Mr Mn Saba er auf Mr 
Weife zu bewachen hat. ein Trinkgeld, und Me (Beschichte Ist in 
Crbmung " Besagt, gethan Um andern Morgen brachte man 
Mn Todten eingehüllt in einen großen Mantel. Mt Weiftmutzt 
lief m Mn Bugen, zur Bahn und fegte ihn in einem iSonpec 
I S lasse in eine Scke In f  Mt Weife kam Me Schafsoer von 
Zeit zu Zeit und warf einen verstohlenen Blies auf den Bet» 
dlichenen In  Mitando M ebro, al« der 6cha"'na einen 
BugmMick nicht aufpaßte, stieg ein Sngl inder, der von Bilbao 
kam. wo er ichon einige Iahte anfOfug war, in da« Souper 
zu Mm lobten tut Der Engländer, der gerne feine Pfeife
rauchte, bat feinen Wcifegefabeien dokirch um Sriaudaig; dieser
sagte aMt kein ( 1*011 e r  wird schlafen dachte der eng 
landet Da er «Mt im seniler offnen wollte, damit Mr Wanch 
bmaugzdge. sagte er zn fernem Mitte,fenMr: .Urlauben Air, 
bau ich da« ,hinter Herunterlasse " Ter Weggefährte mit Mt 
Miitze uMr Mn Bugen antwortete kein (Port » scheint ein 
sonderbarer (»eiliger zu fein !* dachte Mt Sngiänder Bei Bema 
de Bane« geschah etwa« Unerhörte« Infolge Mr eien Stoße. 
Mt der Zug erhielt, al# et über bi« «eichen fi.hr. firi der 
Wtiftgefahrte von fernem Sitze auf Mn AnßboMn. Ter S n f  
länMt mar sehr überrascht, al# f'ch Mr OMaOiw nicht erhob 
und wie er ihm aufhelf,n wollte und ta  der Hand nahm. m iste 
er. daß fit ii«(all mar —  .S #  i»t ein WtiienMr. der ge 
starben ist." sagte sich Mr Sngiänder und dachte baMi: . I n  
diesem verfluchten VanM t. er t rb man sagen, ich Wut ihn 
umgebracht. Ich muß mich au# dieser peinlichen ge befreien, 
und rasch entschlossen machlt er die Ibure auf. eabm Mn 
Leichnam und — warf ihn bmau#' Ja  Ba'Jadolid kam bet 
Schaffner wieder und sah etchtocken auf Mn lernn Platz, wo 
er .feinen* Weifenden gelassen hatte CT f« 1« sich aber ein 
Hetz und sagn zu Mm Cnglunber: . T ie  ^a satte, mein Herr 
lind bann. wie zerstreut: .In h r  in diesem Souper nicht noch 
ein Weifender?" — , Jawohl, gewiß ." antwortete der

linglänkr. nicht minder gd*ßt. k r  ist «Mr auf k t  verletzten 
Statte« aasgrii egen * t a  rchonner stand t u  versteinert k i ‘ 

(Bitt h i m b r r n o h r i « | r r  B s t t l « .  tv-e ras» - t 
B la ttn  ent dm. ist « liegst im u w  A i Xchro Bdgorod «n 
Bettln im Älter i n  mrtl mehr als ta n kn  Jahren gestorben 
Is t es schon am u l  fnr sich selten, daß ein Mensch Meies 
enorm hohe Älter erreicht, (o i<t d e /«knsgeschichte Meies 
Mannes nue noch k l seltiamae Sr würd# als r  ohn eines 
Bettler» geboren and bat (ein ganzes f tk n  lang Ms zum Zok 
nur durch Betteln (m m  /cbmsirolahalt k f lt i i io t  Bald als 
.B lin k e ."  bald a ls.lahm er." „A rom ata" oder. Gelahmter' 
zog er von O rt zn C rt und hielt k ra ll, namentlich k t  Jahr 
markten und ÄM sien. reiche einte Dreimal atollt» a  mit 
km  insamnwngekitfitm t iM k  rin* Sjiitenz gründen a k r 
immer r  ekr gab er k n  Persuch auf und bli b beim Betteln 
Sr mar nicht weniger als neun M al ocihmatbrt, da» hrßt. 
nach kurzer Zeit verließ er einfach fein «eib und verhe«rothete 
sich mit einer anderen Ar au in einer anderen 3toN Sein 
len v# leben verdankt er angeblich, mos als besond re Merk­
würdigkeit im heiligen Rußland he.vorgehobeu wirb, km  llm« 
stank, laß er niemals Achnaps trank
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of Ind  a berichtet folzenk Geschichte. Me den Charakter der 
Ärakr /lernen», k i  knrn vor kurzem Unruhen vorkamen, kenn 
zeichnet Ein Mann von den Zaraniks. der mehrere Male die 
neuen Zelegrapheulinien durchschnitten halte und mehr als nn 
mal bestraft worden war. murk von einem arabischen Acheikh. 
kni Mt Vmien unterstellt „nd. gefangen D a  Acheikh wollte
ihn nach Meedy ins Gefängnis senkn, a k r die Iran  des Än
aeflogim kam und übernahm die Burgschoft (irr lern zukünftiges 
gutes Betragen Der Acheikh nahm die Bürgschaft an uni 
gab ihn frei; aber bald darauf begann k r  Manu wieder die 
Drähte zu •rtfchntikn. Er rillt nunmehr in ein anderes Dorf, 
das eine Tagereise entfernt war und wo er ein anderes t i’rtb 
hatte. Der Acheikh schickte nun nach der ersten Arau, welche 
die Bürgschaft übernommen hatte, und sagte ihr, er wurde sie 
unter kn  Arabern ehrlos machen, falls fit ihren Mann nicht 
einlieferte t  it «Trau bat kn Acheikh. nicht vor dem nächsten 
loge „das schwarze Tuch auszubreiten" (eint landesübliche 
Handlung, zum Zeichen, daß >emand einen Bertrauensdruch 
begangen hebe Sie ging noch an demselben Abend fort, nahm 
ein scharfes Messer mit sich, verbarg es unter ihre i Ä ltikrn  
und ging in das Dorf in km sich ihr Mann aushielt S it
fand ihn schlafend in feiner «ohn mg. erdolchte ihn. fdmilt
ihm kn  Äopf ob und nahm diesen in ihr Heim mit Ä«n 
folgenden Morgen aber ging fit zu lern iiheilb. jtigte ihm den 
Äopf ihres Mannes und sagte: „Hier ist Dein Berbrechee. und 
ich bin ton der Bürgschaft frei /aß das schwarze Zuch nicht 
ausbreiten!

TPtns iin s  N e  2cfm *etiteprf» her im g a n  
sieben A eb ive iiie  fv f le l .  Da» „Bcrorbnungsbiatt dis 
k k Ministerium» k«  .hinein* uerotftutlicht eine Nachweisung 
über Mt rem 27 September b s 15. Wovemkr V Nl I 
beseitigten Schweine und uoer Mt dem Staatsschätze dadurch 
erwachsenen Auslagen ttMr entnehmen kn  veröffentlichten 
Daten folgenbes: In  k r  bezeichneten Zeit vurben zusammen
19.978 Schweine im Gewichte von 454.322 Äilo beseitigt; 
wegen Ärankheitsverdachte» wurden !•’> Stuck im i^rwichte 
van 566.042 Äilo geschlachtet und gesund kfunben. schließlich 
wurden .DliP-4' anfirckungs»erdächtige Schweine im Gewichte 
van I Million 2*4 317 Äilo, im Ganzen hoher 69 637 
Stück Im Gefammigewichte von 2 Millionen 3*4 (182 Äilo 
geschlachtet Unter thinärziiche Beobachtung wurden 5348 
ansieckungsverdächti, r Schweme gestellt Än Sntfchädigungen 
wurden insgesammt 2 Millionen 2*7 293 flrenm bezahlt 
Hievon ab der Erlös für das Attisch der nach der Schlachtung 
gesund befundene» Schweine im Betrage von 3Ä2.C26 ff rotten 
verbleiben fnr den Staatsschatz Auslagen von I Million 
h<4 668 ÄTonen Hiezu gerechnet Me nach Maßgabe k r  
betrmmka kaiserlichen Berorbnung n k r  Zeit vom 19. M ai 
1*99 dis 27 September ki"»» für <0.167 Stucke beseligter 
Schweine km  Staatsschätze erwachsenen Auslagen mit .192 909 
Äronen ktrugen Mt Gefammtauslagen 2 Millionen 2*7 577 
ÄToarn

Vom U u cb o rlif* .
i k n  neuen kroefhans > < '» an* 4 » Mn» am .

31 |  «ne mom erniak *«*■«« saugn* jo* 1 1 * i» ,  ,,
- •  » u - e » 1 l a  t I h« t-x IN .  » f i '4 -  •«■ z*

!<§•■' 6« l< pan #e* W z 14 ,a , «4 * *r*. d>» lu tn K  a*»
lex !»!■ M  in Ki# chaaze sin». w n 'J ii aal i«t * t • «  ne» e*»i>4 
•*aki grr nüi »>i kn ,«zu»4 »«gen. «»-»»am •*»« atziisi  ir.f i k«  
k h k i « 1». 4 M*m»ia4* *. »*« *n »»• N ie re  a. s. w ,a «mr* »«, 
p i t « '  4 »km* k i «  Le«! ■ • * . * : .  i n  < ,- i« i f  *» k i r u
«gm f *u  |«Nt» I*  gnhae 4*" »'»i-ämgi kt atttz-istzm en 

*. O. birst »# tez« »4 «k* mach Ne »«»knie*-»« Cigont. 
Warn le« k . i  * i  fnchin ek an i »" «» nieete. u i  Akts «z« 
|>k» p<«.#*»' S a« in Im «aast» i  oM k* I<« |ra ■ 4<», C«#a 
tn*e oi lei i za lietfi«.

KU * •  t «  z- i M  In ’- iM  ■ < V» aea »»-le-ch«. tej
gneri kr eieskn' « *«« 4 #  m .mtzch««» a *<d*naa h
ea«g»gen >a kt 4 * i» -y - w*H not 2-4 '. im I h i i i  kt Kn«-!.t 
an» kt InemWn %#«#»**&»«*# e«r I « M«li#,e*«»i 2a VI. p u l 
ift » «ki eia iz«»ki («m.«* u% . H-ki kt a i im ee Mhebeagea. 
*«t 6»|»*eg*eei « k« cht>444kea i« k m ,  attai-ett ««
Ist» 2«4es ag im Sit "ei l i l lM iä i  Her * rut «<.**»« n« g «ree 
»ach »ngems eartl mtich«« Cu M an* l1»**. Mer ke 4 «ittmra. 
a«*e«Mi  aas Lchatka »et »«chOighea Ä«•«:#» kr Srk kt letilel 
8mml*v ad eergiê eakn 4»* <• « * nn 3»tze»ha«e» Habe kn 
*ebt%(H«a 4% «me* I m > 4 * «r 0**4 ni|tn, Raki U  . *  ae e 
X »-et ai i k« 8'*«- ' a  s g e i SM4er.ro. ir tn  d n il*« i
mutz «• n-i Ätatz , »se« in iwkr -uä »«* Ae »gehMi kt i «  ft# 
§«*«•*« ■ UekrSSi J e,ai«ch» 1 «nyM( bl'KMftiR *«e 0*0*1 an* 
kn fl»»*, aa kt Ci% za «V»

S« Mr kt Ci sk** km am ♦i": 4«  fei a Menke» 
■ *»» i' « *’« i 4 all. w»g man wn«a •»« kn SenM» t-en idzw », 
,il«i»4zi»ki yiii'U H fään n  •. L a. «rvhro Xet tVina |4bß

rn k V  S in frl * w  Ir- 4 . w » M i >a w i l n k h r t  S » y  »,«
M  «a ►■# * * • «  I  » en'W'L

( i  I« M •> !  « » • K »« "agra. *#■ »u t iv iK iz
:t»  B<e4taa* ifkne»»» fw H kM i »► i  v >  \ *  l« lg  . l u i  i d i  
aa ln *. al« k *  *«<» 0 t «a» »«» -i ck»* za * « ' 4  t |  f> l« sn k  
•hj * Ire* f -l« 8 rral > »• *■ >'■ 8  * r  «ch , 4#
■ « , , ,  e v # t* 1  l» »eM I  .* '«  «•* d m  S l i t t «  1-. « .< a a t t . i t
t i k ' i t f  * u  > ' * *  *4  O fw-m iewE

l  •’ ? *« .i t tm t f r i i i k M «  mm» v r id k r iM « « ,  u \
a  »r >» X X IV . .U4'e«-Ji I '4 it«  r*. » rtr«  H.ktmaaa. e»k B».I 

k  I«tz» f i se i .-a?i !>-«/ «, k t  S till« I, uUf urwa Üitg« «a«g<» ■ t 
•I«  w i i n I ' I  »«O l •*<« V i r  «« i l  f i f  tn u fs  >, I rm a  aa» k  ,« 
M it i fp r .  k l  i  ftr >a k irn e  G 4* ,f f * t l  a n »  i m  l>ra DU» k m  
zaf»l4« i  i» l  I n  (« * *  » » V t 1 ,1  z V i. i iK  i.m  J k f «4 i i |  
«Ire S«taNii*mi n km >a M  » £' i 4t |t »uftm»« W » leer i , 
fkeanaaikeg.

Da* hoAilr P»lerf des Man,,«* I » > «!' « ,v ,
«a«i tt-a ira  au» t * u  lich fii, K la r u i t  »> i u ra  aa ,»*>•
k ijira  Ga»»». »>r k l  a«e«,at**<ii,4i Ga> if«a ta'a am«, tztu > a» a -4  
4« mi»»tzrra >«ck>. A »  «Ml 4 «»um,Ar ta* um  f  «.chs ntz.« 
■aa*# Vaaeltaa » ra M i. »»«w A» 14 >kr t k R i  | » , » ,1,0««' il«» 
k #  ,1 I* I r *  t«uimr«g. srt»tz IJ i 4» llrgrii»,« >ia P.>41«#. «.»ka r» 
l * t  »><« S a a l i i "  ( » m i iN i l l ,  e « „  J1 itz tir.r M# 4 . ^  ,» i r g  
Hatz« H-a » Sch» S n i ’B W. 3*. g,»l 2«, a » «k« n w k i  'a«. 
aas | f M  € r iu  >0«lt i St» a atzt u f« i S .'ch t , , t i  4 j  X V » .« G .. 
I r j ia l  il. al« ra r  m t 4 « Gr ira l a>r k r  ,« , «nru t r  in k l . « u  i
0  l'< ».ch | ik ,  Sawm u tz u lif i ia k e  <?4uütw«ln»fgni« «■» k r  «zu#« 
( w a k ik i i  a-tVcaa« sitz WtM autusaitjr» « k . i# * ,  awu« k a  - * ,  
triutz, «>»». »H f l  i lu t t  K f g» aaa B rtia jra  -  »,r 4 put,am,»«, 44^11 
!?.* Sutltchf« « I — riar laaieatzl 4« tr ftre aa' «na <« Aaa »aa„,,a  
für iw  ffusntig «tz »a ;«*»« I f f t i  litz ir M V , Iftot «ischrg«, u | i  ,♦<
1 alfw a k r aal rn«fa ie*f«, etzar aeitzri Outz id 1« H< .  J la tn  k  
Vaschf-.-Hul- Btz" tziBBiB «iu 1» tzatzr« 8 «  aal w> 4 M  1 l i f f t t  latzil.» 
i l  lea an re« atze-, SuchHaatztaatzia m l Valaada ha za l« | > « ,  
itz ,v ln r.-kaam aur*' » rtz « i l f f f  aa» k« f r ' * ' * « *  tru ir t ja u j»  tu.
C 4*ir«ich II»*«1» >  '»>« t>4» 1 *  Satz«. %rw 1. L u l. ta a iif  &.

W ir t z r r  r in  L  4 is t f « r  JU n tz rr „ „ u e n i l ,  ,# «ir na »« »« • 
»«Off l i i ' n a d  a äat«, 1 tz in  ta* aU'rfiuui« lHaaautzlaii „ t ia k ia a i*  
I m ! « '  tbiletz »#» H»tz»0 arH Lchnr.iia. « < u u  W. 16 8 n e u  Hiagi # „a  
4*10 S t i i f - l i f  k u ' f  t u  IfB  Mrt» » ,|t« Ich auch |e „ l  turch sria.a 1 <4 , 
tzttza'l a as I t f u i i k  rn w ilrn . chm iu fa  loch schau , y Utz r S.»i.i«U 
Atzeaareir« «atz S>’ iBi«< ra era t iu k r a  |rt» kuonur, k a  uaUkil,«s«-ch.» 
Slam# am sitz Ich  »n StBtznr. I m  1 r# ka  Jtm ki«  tzaetz #>»# 
d r ia l l  aal G«i» tzukak  Pfdlr«. (.»,« na» »aizltzl>ch« jlm .ua i 4, sich 
anm ra t i«  k  cha'ils«« Daß * >ch »'s W ' ih t  »r km  Stau « ,* , zu 
lu>| t.n,„i»B k lU r buitzi wachs »,« Vt ntzfitaag. »,# fach Mmmni,4« 
Ib fn im ria a ra  chk* S n u t  e« ff ak ilU itaa tz  sritzl krtl-B fa . ae|Bi 
b i if ra  1 ra«t I r  a a ra ik tz il^ r»  0 n  «<rn ,X«i H ia ir ia tv " . aa« ,-arm 
B»bii,tzi|ita, n a lu  dh« A 'I *»> >' 1. „ t f » ( r  IBt INu 1 4*  aaa ru n  k» 
lim ,h« t - vatzatzia. »atz »X>« »,,!■, 4 p iua lraa". ,Vt» 1«>„ „«, , ,,1  
rtz srchi 1 t laktlatzMi aal. #>n aak ittz lba ifu  Sa.l n , 4 ich k .  

I f k lR  mawt k i l i f tz f . ' i f  m .(tfr jiilm «  S<t)J,Ub«]<a. »Jtztfa» »,r „  Jagr » 
tzfilu t«* m l  ..H >> S n 4  k t  » ö k i * .  k r  fm ura t l i i i  llht«t|«.,uag 
l« lfi « II im inchiua S tils  » f i 'iL  ff " I  in  *0 « . wa# da# lag« k i  
iS ui h r aal chtain n fu B i, fiatzf! Ich rndaitzi ,a k m  »ratzn, Gftzianch#. 
»lau „«%»».rgarlnek". Hat t ruwchiiun»«« »a »umnk». acht« v«a 
»«reu auf Ztiil uatz Bntitz . StzaaarBUui# za am tat 4VBf z>ra C anal 
k, aOm Such»a*»l»a:fa uni frlaalalira. Oliaii# «tak.iauim 1« » „ch 
nl«r« aa» »« Oiupi « #> rlrr u»# 1. B« Itit Cfp«r,i'4 Uagam M » ls 
Vnchnit k Satz«. Wir«. I. ÄfilfUltzl » &

D ir  Iw f lu rB z a  . »> <m m  »-ich k #  tau» >atai»« »«# am 1 
IBuiiri#. aa km  man kichsuk 4 t*tzfu laau. letz rr k tlrs s f«  >1. aa#
1 r« tu» a 8tM utzt# »> f »I k  traut»*,! zu wrauira au» aas «ahn- 
(«utitz« « In  r zu tz n lf  1. I tzu u i  Im h i  ta I r t  f  ftzra kuatmn »aa ^  
.D a# f la u  In  ö*u#s»*«* (S«t1a| eeu 8t f k  ch tch, ■»,, fvam. I 
Schultrlratz» 1*1  ttrtntzaea« tzrutzi krs« an  nstlich« .intzchiis. | i  e,rt

,J US» Siguchra. utz tau h» 1 • 1
»•«»ls« l#BB#e, k  «akr# k  »Da# S  all k i  V tu# |i ,u* aichi tzs.tz na» 
«.I,« tz.lrtzira» ch. leairfB auch la aa#»htz,tzfm Iffatz# Pi k r  II. Irr» 
tza u 14 sargt D rt rnch i la tm i«  Xtznt IBi S ta k  «atz Haara k> a 
fttzch I uaiB tzrkifW acefitichf" fikn »«ch I,f Schuu maAnaa»«« ,4t 
law«*» aa» B iB » n a « k i# k  aa» Glich«. ® n  kasahawrlr Samaa 
,8  unmachfB k l  ff«» » aaa S. Lchrnkl m ii snara »na tzratzacht.ira 
au» chats ii. iich B 'it*  « tzm ihura n f t r n  M  k #  eetzaltruka J e i.ir ff a 
» 1 p i«t aa«« tz li »u P m air k t  J iz ia i  tzulf* . t a i  S.ai, i n  
ff ■ » . "  u „T  i# f la u  k r  uagra Wakch*, *  fiaru la «sll.iz  aa 4 
Wi»> *« rr'flaM  X<t »aaa awa #»**,# k ira g i 4 ffiaara b i  (  n 1 

<1 ,< tz - x«i > ,  H . l f i  tza» ( n i .
Datz X lU d i«  uns ( t im t I t th m t ith t  ( I r r i k a l a « « .  X 

l ' l a . g  k t  aaiuritchf« aaiaialitch* aa» argna» lischra Sacheeiua, l  * 
l  « a machk# 4 rr* iB l ch* t G. oiuaua». Sna-gaa#, B f schlich >«4 
aa» «am*a»ajg la k t  t r z ra f.k ii ta lw  1, za «satzraiumfu aa» « ,4 #  
v |« if«  «kch#P*»»n. S a ik t! aa» chklra, Hamaka,
8 *r»'«. iftzn ch-tuf* . Hatztzakamtch «a aa» » itlra  amkrra Ifchailch-u 
Iw iffra  »aa hnw  4 0«lna .-Pani», e a l l iu ii«  aargrat)»1  u aal v r -  
m«tz k lala*-, ft 1 *•'. m»,l»ua|«a. 13 Bag a. C<iai. Gfchs »1
1 i t :  f» 7 " 1' f l r i .  chrtzaaka 1 4 raum '»> H«>fi.

Da# Wach# >1 na schaa uu ual-utl ch<« jn k «  »«atztzir# » i#»e.i 
t k  i  all i l  auch k la r lu a ra la a *  zur H« Ir la a g  e*a ffuz «. 

eiaawa, fltgarra a. (. a k r  rt#  I t  »ran« X«cha,t tzal chm 1 ».
*a»aag ta «ant »aazia A'itzf aaa Ja»a tn rz*e i|ra  «ftschalsi. b j i  I k  

< l*'t«dtag k#  flia i'B m ach 'f»  aa» im k r  aatznlt*#«#»»* Z n i ,,»« «>* 
An la# tiichi mraig k tg riiag ra  tzak»

Dt# nagrtziBlr Gchutzrraag k t  antzchifkara M ach#ans». »,f 
G«M>aaaag. 8>««atchalira aa» SnschiMaagra. chm aufgrktzaini 
«  a»aa# i |  lu  Aasgak gnerka. mrtchf »rr »aiat k t  Or.sachaag •> k# 
M n  Ir# chch g d r l i  tza» rr -1 »nsfika  la aachltzrl #  al» m#gh4  ch« »4» 
g merke aa* hat la  ch Iwk« Bach f-atm i» tz ik if«  Äa»#«l f# nicht 1 
ktzaaailtch m  Vachtzrakl aa# m»» g B f mach» 111# atzn Mich# — a«g • 
tzchch-R.

I w  re rtug tsk  S ra lra rkauag  k #  M n M  tza«. aawr BnWtzaituag 
k t  fratznta ch aitzniaaz ir# Buchfch. #> 8»ftchi-ttf. Mfichr ,« k« ta 
•e li.«  k #  vachk* ,'machi a « M  la * . » urauch kruckstch.ig,. u » 
ra r  ffazatzl rarzA# ch Oertchrsk» aaa k t  t  <*l •  tz.»lchr«tch k .  S n * 
arrttzaua mt, a ,g«aeam«a. k  »atz r t  aach >a k r  <•#!.1, k t

-  C.!
8«rtag ta Mwm. k l  aa» Xnggtg.

Bumoripifcbes
D a r  die A i n t z r r  b r ia g t .  ®cu «naeic; t  im «  

Thier brich#! Ir* iK iaa  Ätebcr i  Viyu i schmng» ) «Sou nnanlc: 
Noch, wer bei ta u  tzrc gra. lUiitchni langen B rin r'  r ,u «  
in u m p h trn U i: I n  W alfahm

NaAfragi
f lb b t i t .  am ||. April l<yi2. Am (Dflcrmonla^ 

führte bet falbolifiK ÄefeUennnrin trieber an tuflfpirl ‘ 
ans, meÜK» yiblraA M u A l war Der V a a n  banfl ben 
mebrien «fhiflrn unb A.nuent für ihr Erscheinen



Nr 15. „Bote von der MbS.* 17. Jahrq.
t i n g e j e i - u L ! .

Leiden-Blouse f l .  2 .3 5  und höher — 4 Meter — sowie 
„Henneberg-Seide" in schwarz, weiß »nd sarbig von 60 Kreuzer did 
fl. 14.65 pro Meter. Au Jedermann franco und vcnoQt in# Haus.

Muster umgehend. — Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 
G . Hennebevg, Seiden-Fabrikan, (f. u. Host.), Zürich. U

K r o n p r i n z e s s i n  S t e p h a n i e - Q u e U e

anerkannt

_ .. bester
^ n a t ü r l i c h e r  a l c a l .

_ SAUERBRUNN
T a f e l w a s s e r  ers ten  Ranges.  Bewährtes  
H e i  I W a s s e r  bei den Leiden derAthmungsorgane 
u. des Magens.Unübertroffen zum Mischen mit Wein, 
Fruchtsäften u.s.w. V orrä th ig  in allen Mineralwasser- 
handlungen, Apotheken, Hotels, Restaurationen etc.|

I lau |>i niederlege liii Waidhoien und Umgebung bei den Herren ßlori*. 
F a u l,  -V i')tli(ker, G o ttfried  F ries  W itw e, Kaufmann und I/u g -  

h o fer A u g w tt K a u f m a n n . ________________

(  ---

Das beste Trinkwasser
be i Epidem.e-Gcfahr ist der in solchen Fällen oft 
bewährte von mcdicinischen Autoritä ten  s te ts  empfohlene

u

natürlicher alkalischer
S A B E R B R X J N N

Derselbe ist vollständig frei von organischen Substanzen 
und bie te t besonders an Orten mit zweifelhaftem Brunnen­

oder L eitungsw asser  das zuträg lichs te  Getränk.

Nur in diesen Paketen  
erhält man den echten 
so allgemein beliebten

Preis per Ixlrl 60 Heller

ln fl<nr«nlC5fn»m. I ^ v  N ,
toroerMaUttttefllriBi KaTtireiBeraM3lz- Kaffee-febnhca

O O O oKathreiners 
Kneipp - Walz - Kaffee

■rwj "V ' ^

Urinmph-Sparherde

14-1 :io 1

"... Haushaltungen, Oekonomien, Restaurationen, Anstalten re. 
Anerkannt bewährtes Fabrikat. Größte Brcnnmattrialersparnis. 
Zu beziehen durch jede größere Eiscnhaudlung. Wo^nicht, direkter 
Versandt. Preisrourant gratis und franco. L)parhcrdi abrik 

„Triurnph", S . Goldschmied u. Lohn, Wels, O .-Oe.

o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o

Nerbabny s «nitrphosplwngsanrrr 0
0  
0  c 
0  
0  
0  
0  
0 
0 
0 
0  
0 
0 
0 
0 
0  
0  
0  
0

___

0 
0 
0  
0 
0  
0 
0  
0 
0 
0  
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0  
0 
0 
0  
0  
0 
0 
0 
0 
0o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o u

n  liihTw r ^ _

K a l k  E r s e n  S y r n p .  °
Dieser seil 32 Jahr,» fiel® mit gutem Erfolge angewendete, von 

viel » A-rzten bestens begutachtete uiib empfohlene Erustsyrup  wirk» 
schleimlösend, liustrnstilleud, schwcißvcrmindernd, 
jow e bir E ß ln s t, V e rd auu n g  und E rn ä h ru n g  befördernd, 
de» K ö rp e r kräftigend  und stärkend. Das in diesem Lp-np 
enthaltene Eise» in leicht assimilierbarer Form ist für die B lu t  
bildung , »er (Schalt an löslichen Phosphor-Kalk-Lalzcn bei schwäch­
liche» Ämtern besonders der Knochenbildung sehr nützlich.

Preis I Flasche fl I 25 =  K 2 50, per Post 
2 0  kr =  4 0  h mehr für Packung.

Ersuche», stets ausdrücklich  
H rrb a b u y  S K a lk  E isen L y ru p
zu verlangen. — Als Zeichen der 
Herkunft findet man im G>a,e und ans 
der Bersch lußlapscl den Namen,,H e r  
b abny" in erhöhter Schrist, und ist 
jetc Flasche mit nebiger, behördlich 

pro to co llic rte r Schutzmarke 
versehe», aus welche Kennzeichen w ir 
Ui achie» bitte».

A lle in ig e  Erzeugung und H a u p t V ersan dt,te ile  :

Wim, Apoll,etie „Am 'tinviiilirviigncil“ 'i
V I I . / I ,  Kaiscrstrasie 7 3 - 7 5 .  q

D epots  bei den Herren Apothekern in W a id h o fc n  a .Ö .B b b «  i ^
M . Pani, Lchcibbs F Kcb'mann'd Erden; L t .  P o lte »  ; ~  V 
Hassack, V. Spora. A m s tr t te n : W. Mi'lerdorscr. Herzogen Q 
bürg - I .  Willerth. L ilie n fe ld  t I .  Grellepois. M " i i k : ^  
I .  Wur.er's Erbe». M e lk  F ^Lmde. Neulcngbach. V  
l£. Dieter ch. P öch larn  : W. Wran». L e tte n ,tcttcn A. Resch s Q 

Erben. B bb» : K. Riedl. 338 24— 1

L , S C HU  T Z - M  A  R K  E

JULIUS H E R 3 A B N Y  W IEN

LV* ' -
i i i ch ii (( 1 1« i

( I ) i? 1« | I - 1/ i n  n f i  K i to i1
l iily i i

F R A N Z  C H R IS T O P H ,
tr..nde u. a llelniger Fabrikant des echten Fussboden-Glanzie.ck 

P r a g .  Z ü r i c h .  B e r l i n

N ie d e r la g e n :
i I I  a id h o fe n :  Gottfried Friess W itw e. E n n s :  F . X Wege, 

storfer. S te y r : J. M . Peteler. M eyer: Herrn. Haler. Haag 
Georg Perz.

I

E 109/2 
4

V e r s t e i g e r u i i g s - E d i c t .

Zufolge Beschlusses vom 28 M ärz 1902, G.-Z. E
109/2 3 gelangen

am 21. April 1902, vormittags !> Uhr,
in Höllenstein a. d. Ubbs, im Hause Grier­

wiesen Ur. 22
zur öffentlichen Versteigerung:

N eue W ä s c h e , K le id e r . Schuhe, P e lz ­
m ützen , Som m er- und W in te rs to ffe , K u rz -  
und W ir k w a r e n ,  etc etc , fe rn e r 1 A u s la g e ­
k a s te n , 2 h a rte  p o lir te  C h iffo n iere  und 1 
P en d e lu h r.

Die Gegenstände können am 21. April 1902, in der 
Zeit zwischen 8 bis 9 Uhr vormittags in Höllenstein Nr. 22. 
HouS Grießmiescn besichtigt werden.

H. h. Bezirksgericht Windhosen a. d. Hbbs
Abtheilung I. am 9. April 1902.

R  O b c rm a ye r

Danksagung.
Die gefertigte Direclioit sieht sich angenehm verpflichtet, in ihrem 

Namen und im Namen der Gesellschaft dem P. t. Publikum von Zell 
a. d. 9)M>8, Waidhofen n. 6. Ibbs und Umgebung, das uns wahrem 
unseres mehr als viermonatlichen Aufenthaltes in Zell n. d. chbbs m io 
reichem Akaße durch fei» Erscheinen bei den Theatervorstellnugeu unter 
stützte, den herzlichsten Dank zum AuSdrncke zu bringen. t^Icid,,cmg 
erlauben w ir uns für nächstes Jahr, wo wir wieder die Absicht ballen, 
in Zell a. d. Ibbs eine Reihe d u Vorstellungen zu geben, bestens zu 
empfehlen. Es wird unser Bestreben sein, das Zutraue», das uns ent 
qegengebiacht wurde, erhalt,n zu trachten. . . . .  . . ~

Der löblichen Feuerwehr in Zell a. d. shbbo sei bet dieser Gelegeu- 
der vetbindtickste Dank für die Beistellnng der Schuymannschasl ausge 
sprachen.

Hochachtungsvoll

Carl Zahn.
THeaterdirector.

e o o o - o o o o o o i

0

0

Wichtig für Hausfrauen!
Die dauerhafteste

F  u s s b o r ie n la rk ic n m g
erzielt man mit 

Christoph Sdiramms Bm)|tewgla»xfarbc.

135 :i I D epo t bei

Joses Wollrerllorfer, Waidiioscn n. h. 
A n tt re r  Ltadtplah.

« o o o o o o o o o »

Herrn Apotheker

B e l a  Z o l t ä n ,
B U D A P E S T .

Nachdem mir lln e  S a lb e  
hoi meinem langen

u
sehr viel Gutes erwiesen 1 at, 
so bitte, Sie m ir g le i c h  eine 
zweite D o s i s  senden zu 

wollen.
llo c linh tc iid  

V o tiw o ivc rysk ii. M. K o rn b c rg

Besondere Fälle, zahl­
reiche Anerkennungen lind 
ärztliche Atteste beweisen- 

dass diese Salbe ein seit Jahren bekanntes, sicher w ir­
kendes Mittel ist, welches sieh bei Erkältungen in den 
Knochen, Gelenken oder in den Muskeln anftietendeu 
schmerzlichen Zuständen b es ten s  b e w ä h r t .

P r e i s  p e r  F la s c h e  2 K r o n e n .

General-Depöt für Oesterreich:
Apotheke , ,zum „schwären Bärei ", Wien, /. Lugeck 3. 

Die Postaufträge an Apotheker Z o ltän , Budapest.

Ueberall käuflich!

Andre Hofe 
Feiqenkaße

F a b r ik e n :

Salzburg und
Freilassing.

Gin Hans
im Bezirke Amstetten, 10 Minuten von der Bahnstation ent­
fernt, eiitstöcfic, bestehend aus 9 schönen Zimmern. 2 Küchen, 

Keller und hübschen Garten ist zu verkaufen. 142 3 i 
Auskunft in der Verwaltungsstelle dieses Blattes.
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Nr 15. .Bott von brr W M*.

tyinavigo. S p t in is c l ir  W v in g o v l ls r h a l t
# .<  H a m b e r g

|mn, |R un l Vcr i i r f i a  r»lb. . mm Im w , 4 4<
i

PW F -  —» li M n « M N .  ^  •  '» * WT|» « «d k« w r ~ t *  ! rJ ^T i ,
tN -irfa la , W » «<#«■•< #w Cb,m»m#" V w eeelV  ■ •M l Ue#*» U t r , .H   ̂ '» K

»M S M rN finel-W eU ee.
■ ■ - «bchidche». * »  ■» 9 M A M iiin  kr
rrfee< .• *  '* • '«••#•< «  * ' ■t*R»l « •§ ••< . U »**.

. .  A .  . . äwm, 1 . * » .1 M t ' ,  k f l  M  P a a l
rf«

■ «. VM». k t-ft«  R.- Sr «ntar* ■  m  * * * » ■  f c W K  p»»>

K A R L  B A IE R 8

Erste W aidhofner
Holzverkleinerungs-Anstalt

licfal ;u billigen Yrcifre:

K f ' reines, trockenes.
hartes und weiches Lrenn-tzol;,

\ t i t T l'u e e #  e#fJ ie ill<e  »- e rfp e llre ,

von I Krone aufwärts ins Baus gestellt.

Auch w erden  S c h e ite r  tu m  V e rk le in e rn  
übernommen.

m O-e

Holz- und Kohlenhandlung
nm>fulKl }ut Abnahmt:

M ir  Irod ie iif, reine fiorle u. n»ei<fie Sdieiler, 
von 1 Au, eef». ine J»#u» grftrfft,

fereic
C r i u t u  O s t  m u r r  C o u r s  

v v l i lo  p i r u H b iü i 'k r  S a lo i i - K o l i l c

lind dir tut Zimmer* und Sllcktnhtnung wruigllA #< 
lignnc Werfcnfrcic 

© l o o n - I C o t i l e .

¥ B *

• o -

^ede Hausfrau f
die guten und echten feigen- u. Malzkaflee

benothigt, verlange diese Surrogate mit der 
reg. Sdwlzroarke „Sonnlagberg“  aus der „ I .  Waidhofner feigen- u. .MValzkaflfeefabrik.“  

( K f  Zu haben in jeder Oemisdbhvarenhandlung. "V W
i t r  ß • 4 1

Jedem Kilo 
feigenkaffee ist 
ein praAhrolles 

fenflerbild 
(Oiaphane) bei­

gegeben.

* * *
Ne t r t r f , S c h U ,T e r , r e 8 o n ^ * e r

Jedem Kilo 
Malzkaffee ist

ein praJilvolles 
Fenfterbild 

(Diaphane) bei­
gegeben.

17. IM q .

Zähne. Sehtffe
werden unter iSaranhe. naturgetreu, zum stauen 
vollkommen verwendbar, ohne vorder die Wurzeln 
entfernen zu müssen, schnellsten- und schmerzlos

eingesetzt.

® yeynrntiirrn ®
ivetden besten- und billigst in kürzester Zrist aul«

geführt.
Schlecht paffende (Sebisse werden billigst umgefaßt. 
Gebrochene Gebisse können auch bebuffl Nepaner- 

nng mittelst Post eingesendet werden.

J. Wercblawsky,
Lieferant »es »Herr. ft. ft. Staatsbeamten ^berftan>es.

stabil in

Waidhofen a. d. Y., oberer Stadtplatz,
im eigenen Hanfe. vie-«i-vis dem Pfarrhose. 

L a d n  2 f l .

Jn nn ir grOsieren Ö»emif chnvaren H.'ndlung einer ?ioM H Ce
wiid ein

L e h r l i n g
I ausgenommen Ausschließliche Verwendung im (Peidntfu und 

humane Behandlung wird zugesichert Adresse in d.*r iNpediiieti
diese» Blaue«.

franz Oerbart,
ctfasrr,

Waidbolen a. d. llbbn, Untere Siadl Ur. 4?.
Smpsehle mein Vager h i  

ordinärem X»#ls-, (bei-, S ife if- ,  dasesßsa«. Spießes 
NN» A i ld er .  ^ « r z e l la ,  und 4 n i e » » a r e e .

Uebernahme von Kunst* u. Bauverglasungen, Spiegel* 
und Bildereinrahmungen,

|i nie alle in da« .tad) einschlägigen Arbeiten zu billig n
preisen

M« J ii UMdfet die bei mir gesaust werben, anib der >ai»e 
umsonst eingraviert

Um gütige Aufträge bittet

Hochacht ung«i-oU

/ran i Arrhurl.IV  a I

Haue In s ta l la t io n e n  B ä d e r-  und Closet E in r ic h tu n g e n .  P u m p en - and B r u n e n  A n la g e n  a l le r  System e.

Wasserleitungen und Canalisierungen
.»«Irr A rt und t i i  tui Städte Gemeinden. Gutsherrschaften. Bäder, Fabriken. Behörden u. Private etc. Nturnimmt zur

fnnligrinlt»-« ii l ‘r«n« r t ir i i i ig  mul Bniiausftilirniig

Siauunternefimung W . Scfimidf Jfofienßerg.
Weiter* cm jiiiiM t * rli oliitf t nh’melimimg zur Uebernahme «Irr P m jvrtii-riing  und Iku ihrn ie llu ig  von

Betonbauten. Wasserbauten. Wehr-. Turbinen- und Schleussen Anlagen.
Wo m fig lirh  manrh inell«*r Uetri«*b und gr*»*e4» .\rheii*|H*rwinn|, daher kürzeste Ibwseil.

;—  Zahlreiche Prima-Referenzen zur Verfügung. ........  :•
T ec h n isch e  B u re au x  H o h e n b e rg  T e le g ra m m  A d re s s e : W a s s e r le i tu n g  H ohenberg . B a u k a o s le l : L n n s  am See
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W aeserle ltungeb au ten  L i l ie n fe ld .  M a rk t l .  Scbram bach . L u n e  a 8  bere ite  fe r t ig .  Q ee llen faesn n g  H a in fe ld  im Bau.



dos der F abrik

1 / 4  K i l o  
=?x F e i n s t e r

Z iiS d tz

A dolf J .T itz  e
H U I *

Nr. 15. .Bote von der pb s .* 17. Jahrg

Netter auch in ernster 3 t\\ l
sind die im Berlage

Carl Öerold’s Sohn in Wien, l. Poslgafle
»»irr dem einladenden Titel

„N ehm t’s m i’ m it!“
eischjenenen Cc|"trrvcichiichni Dialect-Dichtungen |um 

Vortrag  in geselligen Kreisen von
Gustav Braunmüller.

Bis setz! erschiene» filnt elegant gebundene Bände Jeder ist 
einzeln zu haben und lostet sammt Porto K  2.20. Bestellung 
ani besten per Postanweisung. Nachnahme vertheuert ! Auch 

durch alle Buchhandlungen zu beziehen.

ßark Herolds Sotjn in Wien I

'iü i

Avtov Vegev,
keigenkaffee-kabrik,

Eggenbarg
empfehlt seine«

bekannt
vorztigliebper

Qualität.

Kunst- u. Möbeltischler,
I T - i U b T M a r i e n s t r a s s e  N r .  10, X - i I Ü S T Z

G R O S S E S

Lager aller Gattungen Möbel.
Grösste Auswahl von eomplett zusammenge­

stellten Zimmer Einrichtungen.
eigener Erzeugung d v  zu den billigsten Preisen,

ns g - 1 Uebernahme von
Brautausstattungen und completten Möblierungen.

Permanente Möbelausstellung.
’  Is tr lu lie i'te  P re is -C o u ran te  g ra tis  u n d  fran co .  - ^

-MW in -  MI 5
Elegante Neuheiten

Damen- a. Mädcben-Confeetion
Jacken, ••—  Paletots, •— • Capes, •••••Krägen,

Mäntel etc.

J u l iu s  B a u m g a r t e n
Oiierer staötpi. 15. Waidhofen a. d. Y., Oberer M e l ,  15.

gegenüber dem Stadtthurm.

kiesige Auswahl. Preise billigst. Tadelloser Schnitt.

A uf Wunsch nach auswärts Auswahlsendungen.



15. .Bott von vor -IddS'. i"

tfrtt» f. f. #krrt mm# im(|#L mri*.

CARL KRONSTEJNER, Wien. III H au p titra ise  120.
A u * g r i » i f h n » l  r a l i  g o ld e n e n  M e d a i l le n .

ivnw  m i t  n An Ms. b. • .»*. • «W Ml ■»««. « *• #"*** BuKWKe. »Tnrelifteii.
fn (  ■. HO» *■»»!». fern* W f « m n » 4 n  «■ lUumnlerr, &*Ki# e. *>j.>umM«n.

/>#> t r e t t e r /e x te n  F a h n d e - F a r b e n
h> t  l i ' l  eel ft. w tx i m fe x re ** >» 4« «M n* *** 1< I». #». «f. *♦» nieten e. In  

■lilwe t ff" m. Sneku K» R «Kauet» Km CtKeftnft n lh u n  «ln*.
2 0 0  Kronen P rä m ie

m Ke Heftn«* m  H ifttlem r». -  «»ftrftetw «* •ekiieft» rannte^ «n» ftew».

örlbograpsdics W ö r t e r b u c h

Leget* für die neue deutsche Lechtschmb««g
ne* bm 137 * -1

■rem «»tktchc» Aegekn I f i t l r i l r l  *■» f i r
HeErrreich. Dm lfifenb end He

Boriähig in

t .  V e i - e n - ' s  L u c h t i n n d l u n q .
l i t r m  ‘vteMpseh M.

Hotel Hartenstein
M U h r o c h , den  /<». A p r i l

erstmaliges Gast-Spiel

3d>..(md(fr f l n f r r

LINIMENT. CAPS. COMP.
Htftlrrf Steitotr im tim *  

im ' W rilg lW ft*c (A « rr ilh n n s » f Wmrctbeng
mümrax e w t'o m m t: (mm f  t.-ilr mm# •*> k. t. 1 40 
»mV S K wn*ti« im «Irrn HpetWtaL

tVie limfemf tu Vs iteren Mistor« Hmm#eittrl# 
metau m m  mar CTigta«t4m<<tom m SrtaAislm ml 
«m 'irr 8<Seemeits .Mein* «ms Stlftln# floatest 

Kam ist M«m -ichrr des 0ii|imel» 
sr»rm«m* rrhmln» *m t̂ow

U f t t r r l
tlMifcrfr . ,(>■ Woltemsm VS«cm 

«  sie« I |IN K tM n |l S.

der S änger- Jod ler- u. Poeeengeeelleoheft

r, t
| i u u t  der eile Dreier, u a a t  eliee eegiftrtea Mitgliedern

A n fa n g  8 U h r E n t r ie  8 0  H e lle r .

t ih t t iu e m c
ellttftin fu, iT ilfiig . gcfdmaif.yU, q m r a u l i r t  n a t u r e A l .  
in fltfifT» ton .‘U i Viia ausrodn*, rotlAc b»4o*|ll ober 

rclourniri «verton mttflm:

^lU fdge, Ttlbbrnun. (ui; 
l i r f vv f # .  bunlrttoib. |ui| 
P a f mu l i i f r .  roih. |ui';lid)

4 72 Heller.
4 4* h rllr r

per Viln. babnfrci. Gapobifltie, jc#cn Waitnobme de» 
Briragt». flxi'tucll -iahlung nach Ifrnvfeng.

%. Alain. LapodiSria

0 .  F r i t z e ’ s
Bernstein - Öl-Lack färbe

zum Selbstlackiren von Fussböden.

D ie  Ausgiebigste! D ie  Haltbarste! 

Daher  int Gebrauch die B i l l i g s t e !

Mit t  Kit9 itra /e h t man t 6 Q M atar.

14- I N ie d e rla g e
i"  Hautlos an a a M a  la i Gc'HnoK F n a tt Witma.

EIN H A U S
in  W a id h o fe n  a n  d e r  Ybbs,

hinlrrgofTf * r  21, 1 S W  (>o4>. besteht nb ou# 7 ^nniimn 
3 Nu*fn. bivcrfm holzlagen. gutem Silier, grosier Vaminrr. 
Hluschkiiche. tVofferlrilung in berjeldcu. wäre für einen Geschäft«' 

mann sehr ;u empfehlen, ba cs mitten in ber Stabt ist 

)ü  ans freier Jöanb prf iswürbig zu »erlaufen. 

Aubfunfi ertheilt die BerwalliinasslrUe bieses tPlallN

Zur freundlichen Beachtung!
I h i i r l i  «Iic* giliimii«fvii Knute bei nur erst« l iwsgcn 1 ubriL«intvn bin ich in *lvi I

Herren Rock- und Hosenstoffe, Damenkleiderstoffe. Zephire. Cottone. Blaudruck.
Heft zeuge, t  u t le r t r n r e n  etc., n o ir ie  H e r r e n -  u n d  Ih t in e n ird s c h e , 

reisende Neuheiten in Blouaen, K in d e rk le id , he» Svhliraen, Sportkappen. Strapaze St ruh h Ul r. liegen- n. Sonnen 
H<hirtue. Bettdecken und G arn itu ren  Vorhänge

und viele andere nicht angeführte A rtike l zu w irk lich  b illig e n  Preisten verkaufen au können, und w ird daher jede Kunde I,... b
befriedigt mein Gemvhiltl v c r ln H » e n ,  da ich keine l o b  I-, oder O "genannte S* ileu, tn>re aut I < ■ 1 halt*.

M a s te r  nach A u s w ä rts  umsonst M u s te r nach A u s w ä rts  um sonst
lloehnebluiigwx «dl

Carl Schönhacker, Waidhofen a. d. Y., beim Ybbsthurm.

Anempfehlung.
Ergeben»! Gefertigter erlaubt »ich rim-m I*. T . Publikum v«n W aidh drn und I mgelning die bsWirbr Ansage »11 er 

statten, da-e er das

Gasthaus ..zur goldenen Sonne. (kath. Gesellenvereinshaus)
in  W a h l  hosen  o . <1. Ybbs, W e g rt  rntrtiMMe > r . V?. k ä u f l ic h  r r ic o r b e n  b a t  u n d  dnnnt lbe n u n  
IO. A p r i l  HHK6 **'lbst f ü h r t .

Kör gute, natiirevhtc Weine und gut abgelagerte« Bier tat stet* Für»«»rge gelrofli-n. «»wie l l l r  kalte und warme>|»ei*en.
Eine gedeckte, in beatein Zustand« befindliche Kegelbahn, ab* auch ein schattiger Kealnerntionagnrtee stehen den I». I Gasten 
in r  Vertilgung. Indem ich ergebeimt Gefertigter m ir alb Mühe geben werde, den gerechten Anforderungen meiner P. T  Utfstc 
in vollstem Mna»r zu entsprechen, «e he ich ein. m zahlreichen Zusprach entgeh n und z. lehne

I lo r  hechte ngwwll

Carl ltaiiprnhvrufvr.ISN 3-1
Waidhofen a d. Yhb», 10. April 1002.

oc,«ütsonluhn retrvltntrr t«e*ir,<fn: « U M  S 'k  & v  »» , «» , ■ T. k. -  s «  J»|n.n «g tat e * i  tmu»e uuRi «ranNMNllch.

^


